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Die Danziger Zeitung. engen täglich doelmal; am Sonntage 

oa Dr und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition bäh ge Nr. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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aſtulten ungens amen. 


Dienfag, 26. Lebrum. (Abend Ausgabe) 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Dem groß 

berzoglich badiſchen Major Müller im 2. Juf.⸗Regiment den Rothen 

Adler- Orden 3. Kl., dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen 
Geheimen Staatsrath und Conſiſtorial⸗Präſidenten Bley den K. 

a Kronen-Orden 2. Kl., dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Krüger, bis⸗ 
herigen Etappen ⸗Inſpector zu Hlldesheim, den K. Kronen⸗Orden 3. 

Kl., dem Conrector Päch zu Soldin den K. Kronen-Orden 4. Kl., 

; und dem Füjllier Mertens vom 2. Rhein. Inf.⸗Rgmt. Nr. 28 die 
\ Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen; ferner den Geheimen 
Finanzrath Schultze in Frankfurt a. M. zum Geheimen Ober. Fi⸗ 

nanzrath und Provinzial-Steuer-Director, und den Ober⸗Regierungs⸗ 

Rath Sabarth in Hannover zum Geheimen Finanzrath und Pro- 
vinzial-Steuer-Director zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 26. Febr. In der geſtrigen len def des 
Unterhauſes brachte Disraeli Aenderungen zu den Reform- 
Reſolutionen ein. Die Morgenblätter halten dieſelben für 
ungenügend, um das Tory⸗Min iſterium zu Fare 

Bulareft, 26. Febr. Das Gerücht von einer ent 
deckten Verſchwörung und in Nen deſſen ſtattgefundenen 
Verhaftungen wird deute offiziell dementirt. 


Sr 2 de REES eher "des seitens. Di Nun een 3 
(W. T. B.) Telegraphiſche Hachrichten der Danziger beitung. 
= Wien, 25. Febr. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt 
anſcheinend offizißs: In dem letzthin im Auszuge veröffent⸗ 
lichten öſterreichiſchen Rundſchreiben bezüglich der dem Orient 
gegenüber zu befolgenden Politit find Auffaſſungen enthalten, 
welche keinen practiſchen Werth haben, weil ſie einem frü- 
heren Stadium angehören, auf welche indeß ſpäter einmal 
zurückzukommen ſein dürfte. — Die bekannte Unterredung des 
Grafen Stackelberg mit dem Frhru. v. Beuſt, ſowie 
andere von Wiener Blättern verbreitete Angaben über Oeſter · 
reichs Stellung zum Orient find, der „Abenppoſt“ fab e 


er — — 


in allen Theilen erdichtet. In Konſtantinopel ſelbſt, fügt das 
Blatt Hinzu, 2 man in den maßgebenden Kreiſen den 
Abſichten und Handlungen des kaiſerlichen Cabinets alle 
Geerecchtigkeit widerfahren. i 
| Wien, 25. Febr. In der heutigen Sitzung des nieder⸗ 
zſterreichiſchen Landtages wurden in den Reichsrath gewählt: für 
Wien: Berger, Kuranda, Mühlfeld und Schindler. Für die 
niederöſterreichiſche Handelskammer: Winterſtein. Für die ſtädti⸗ 
h 9 150 9 eee Heinrich Baur Pic Dar Die 
Landgemeinden: Bre aiſer, Unger, rer, Mende. 
noch ausſtehenden W 5 i e e den großen Grund⸗ 
beſitzer werden nächſten Donnerſtag ſtattfinden. 
g ee en 25. Pla übenbbör te. Ziemlich belebt, günftige 
Gredit » etien 195,00, Nordbahn 167,20, 1860er Loele 
Eder Looſe 84,60, Staatsbahn 213,30, Galtzier 224,25, 


| angemeldet. 
| London, 25. Febr. Aus Newyork ve 23. d. wird 
per atlantiſches Kabel gemeldet: Die Juſtiz-Commiſſion hat 
beſchloſſen, ſich gegen die Anklage des Präfldenten auszu⸗ 
ſprechen. Es wird berichtet, daß der Senat die von dem Re⸗ 
präſentantenhauſe angenommene Bill bezüglich der Emiſſion 
von 100 Mill. Dollars Papiergeld ablehnen wird. 


Norddeutſcher Reichstag. 

1. Sitzung am 25. Februar 1867. 

Die Bänke des Hauſes find zu %, beſetzt und ihre Ins 
haber in lebhafteſtem Verkehr. Bis der Alters Präſident das 
Zeichen mit der Glocke giebt, halten wir von der Jouruna⸗ 
liſtentribüne aus, auf der auch zwei Zeichner mit der Auf⸗ 
nahme von Stiszen beſchäftigt find, Umſchau im Hauſe, das 
Allen, die es beſuchen, ein neues und völlig ungewohntes Bild 
darbietet. 

Auf dem Präſidentenſtuhl befindet ſich Graf v. Franken⸗ 
berg⸗Lupwigsdorf. Unter dem Präſidentenſtuhl befindet ſich 
ein Tiſch für die Beamten des Büreaus. Weiter vor ihm ſteht 
der Tiſch der Stenographen. Zwiſchen beiden bleibt ein 
ſchmaler Raum übrig, auf dem allenfalls eine Tribüne oder 
ein Pult ſtehen könnte. Nochts von der Eſtrade des Präſi⸗ 
denten befindet ſich der Tiſch für die preußiſchen, links der 
für die Commiſſare der verbündeten Staaten. An dem erſte⸗ 
ren ſitzen Anfangs die Miniſter v. d. Heydt, Graf Ivenplitz 
und der Geh. Rath v. Savigny, denen ſich ſpäter Graf Bis- 
marck, Graf zu Eulenburg und der Kriegeminiſter v. Reon 
zugeſellen. Der zweite Tiſch wird von den Vertretern der ver⸗ 
bündeten Staaten vollſtändig eingenommen. N 

Der übrige Raum des Hauſes iſt ſo vollſtändig mit 
Sitzen ausgefüllt, daß nur drei ſchmale Durchgänge zur Ein- 
gangsthür übrig bleiben. Durch dieſe drei Durchgänge wird 

der Naum in vier Felder eingetheilt, von denen die beiden ſeit⸗ 
lichen ſchmal, die beiden mittleren breit ſind. Der linke ſeit⸗ 
| liche Ausſchnitt, der unmittelbar an die Wand grenzt, wird 
von der Linken und den Polen eingenommen. Die Journa⸗ 
liſtentribüne hat dieſe Gruppe gerade unter ſich und nur die 
in der erſten Reihe figenden Referenten können die Mitglieder 
derſelben ſehen, wenn ſie ſich über die Brüſtung biegen. 
Die übrigen Felder liegen bequem vor ihnen und auch die 
Akuſtik iſt für die Berichterſtattung günſtig, günſtiger als für 
das Haus ſelbſt. ; 
Auf dem erſten großen Mittelfelde, das an die Linke 
ſtößt, figen die Altliveralen, hinter ihnen die Mitglieder der 
nationalen Partei, der Abg. v. Rothſchild (Frankfurt a. M.) 
in derſelben Bank mit dem Abg. v. Hennig. Die letzten 
Bänke ſind von den ſächſiſchen Abgeordneten eingenommen. 
In dem zweiten großen Mittelfelde herrſcht die conſer⸗ 
vative Partei vollſtändig. Die Generale v. Moltke und 
Vogel v. Falkenſtein figen hier nebeneinander auf der erſten 


‘ 


Bank, unmittelbar vor dem Präſidium; den Eckplatz der vierten 
nimmt Prinz Friedrich Karl ein, auf der ſechſten ſitzt Gene⸗ 
ral v Steinmetz. Die genannten ſind mit dem Kriegsmini⸗ 


ſter faſt die einzigen, die in der Verſammlung in Uniform 


erſcheinen, der Prinz in blauer Huſaren⸗Uniform. Im Uebri⸗ 
gen hat die Verſammlung ihr glänzendes Gewand von 
geſtern durchaus abgelegt und erſcheint in ſchlichtem bürger⸗ 
lichen Kleide. * 

Auf den letzten Bänken dieſer Abtheilung figen die eher 
maligen hannov. Miniſter v. Windhorſt und v. Eixleben. 
In dem letzten Seitenfelde ſitzt Graf Bethuſy⸗Huc mit der 


freien confervativen Vereinigung, die etwa 25 Mitglieder 
zählt. Doch darf dieſe Scheidung, wie alle früher erwähnten, 


nicht gar zu genau genommen werden. Der knapp zuge⸗ 
meſſene Raum des Herrenhaufes, der 80 neue Sitze hat her⸗ 
geben müſſen, ließ eine deutliche Trennung der Fractionen, 
an die wir aus dem Abgeordnetenhauſe gewöhnt ſind, nicht 
zu; ſie ſchieben ſich ſchichtweiſe ineinander und nur den 
Lands mannſchaften wurde es leichter, geſchloſſene Sitzreihen 
einzunehmen. 


Die äußere Einrichtung des Hauſes iſt neu und nicht 
Die Neuheit der Verhältaiſſe wird nicht 
bloß auf der Journaliſtentribüne empfunden, deren ältefte Be» 


ohne Eleganz. — 


ſucher ſeit 1848 unbekannte Geſichter auf den Bänken des 
Bundesrathes und des Hauſes ſehen. Auch die Mittlieder 
kennen ſich einander zum großen Theile ſelbſt nicht; ſie rufen, 
wenn ein neuer Unbekannter das Wort verlangt und in der 
Ueberzeugung, daß man ihn kennen müffe, darauf los ſpricht, 
unerbittlich zu: „Namen! Namen!“, bis der Sprecher ſich 
nennt. Graf Bismarck, der erſt nach Eröffnung der Sitzung 
mit Max Duncker gleichzeitig in den Saal trat, Anfangs als 
Abgeordneter auf der erſten Reihe des erſten Seitenfeldes, 
ſpäter am Miniſtertiſche Platz und an der Diskuſſion Theil 
nahm, kannte ebenfalls manche Redner nicht, fixirte fie ſcharf 
und erkunpigte ſich nach ihren Namen. Wie es ſchien, er⸗ 
ging es ihm ſo auch mit dem Abg. Wiggers (Berlin), dem 
er replizirte. Als Lasker ſich zum Worte meldete, entſtand 
eine Bewegung im Hauſe durch Alle, die ihn noch nicht 
kannten. 

Hr. v. Frankenberg Ludwigsdorf eröffnet die 
Sitzung mit der Erklärung, daß er am 29. April 1785 ge⸗ 
boren bi und mit der Frage, ob ein älteres Mitglied im 
Reichstage ſitze. x - f 
Dat. ien meldet, ſo übernimmt er den Vorſitz 
als Alterbpräſtvent mit folgenden Worten: M. H.! Wie ge⸗ 
ring auch die Verdienſte ſein mögen, die ich bisher habe zei⸗ 

en können, heute liegt mir die ehrenvolle Pflicht ob, Ihr 
Präſident u fein bis zur definitiven Conſtituirung des Reichs⸗ 
tages des Norddeutſchen Bundes. Vor Allem geſtatten Sie 
mir, dem erſten Reichstage des Norddeutſchen Bundes ein 
freundliches Willkommen entgegenzurufen. Nach den Königl. 
Worten, die wir geſtern vom Throne herab dankbar vernom⸗ 
men haben, beſchränke ich mich auf den Wunſch, daß, wie auch 
bei den einzelnen Gegenſtänden unſere Anſichten auseinander 
gehen mögen, wir uns doch ſtets Eins finden werden, wo es 
darauf ankommen wird, die deutſchen Intereſſen wahrzuneh⸗ 
men, den Norddeutſchen Bund zu ſtärken und nach Außen 
und Innen kräftig zu machen. Mit dieſen Wünſchen erkläre 
ich den Reichstag des Norddeutſchen Bundes für eröffnet. 

Es folgt der Namengaufruf ſämmilicher Mitglieder, durch 
welchen feſtgeſtellt wird, daß 220 an dieſer erſten Sitzung Theil 
nehmen. 2 
Ju Betreff der Geſchäftsordnung find fünf Anträge ein⸗ 
gegangen: 1) Der Antrag der Abgg. v. Arnim, Kröchelndorf, 
Gr. Stolberg, v. Moltke und Gen.: a) die inliegende prodi- 
ſoriſche Geſchäftsordnung en bloc bis dabin anzunehmen, 
daß eine definitive Geſchäftsordnung beſchloſſen fein wird; 
b) zur Berathung der definitiven Geſchäftsordnung eine Com⸗ 
miſſion zu conftituiren. 5 

2) Antrag des Abg. Grafen v. Schwerin⸗Putzar: a) die 
Geſchäftsordnung des preuß. Abgeordnetenhauſes mit der 
Maßgabe en bloc anzunehmen, daß überall ſtatt der Worte 
„Regierung“ und „Reg.⸗Commiſſarien“ gefagt wird „Bundes⸗ 
Präftdium“ und „Bundes Commiſſarien“ und ſtatt „Age: 
ordnetenhans“ „Reichstag“; b) daß die Wahl der Fach⸗ 
Commiſſtenen (88 19, 20, 21) nur nach Maßgabe des Ber 
dürfniſſes im Laufe der Seſſton ſtattfindet; c) daß ſtatt 8 41 
aufgenommen wird, „es wird vom Platze geſprochen“. 

Ein (ſpäter zu Gunſten des Antrages Schwerin zurück⸗ 
gezogener) Antrag der Abgg. Herzog v. Uieft, Fürſt Lich⸗ 
nowsky u. Gen. geht dahin, die Geſchäftsordnung des preuß. 
Abgeordnetenhauſes proviſoriſch en blocanzunehmen; daſſelbe 
bezweckt ein Antrag des Abg. Lasker. Schließlich liegt ein 
Antrag vor des Abg. Lasker: den anliegenden Entwurf einer 


Geſchaͤftsordnung anzunehmen. (Der gedruckte Entwurf iſt ver⸗ 


nn n) wird nach Conſtituirung des Hauſes zur Berathung 
ommen. { i 8 

Abg. Graf Schwerin: Mein Antrag iſt dem Wunſche 
entſprungen, ſo bald als möglich unſere Aufgabe in Angriff 
nehmen zu können und um zu verhüten, daß dies durch lange 
Debatten über eine Geſchäftsordnung verzögert wird. Die 
Geſchäftsordnung des preuß. Abgeordnetenhauſes iſt vielen 
Mitgliedern bekannt, durch langjährige Praxis bewährt und 
kann endlich außerdem binnen 48 Stunden sämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Reichstages zugänglich gemacht werden. Die 
von mir vorgeſchlagenen Aenderungen ſind, was den Ausdruck 
e ee und „Bundes⸗Commiſſarien“ anbetrifft, 
ſelbſtverſtändlich. 

Abg. Wiggers (Berlin): Ich möchte den Hrn. Grafen 
Schwerin fragen, ob er unter Bundes⸗Commiſſarien nur die 
des Bundespräſidiums verſteht, oder die der ſämmtlichen 
Bundes⸗Regierungen? — Abg. Graf Schwerin: Bloß die 
Commiſſarien des Bundes⸗Präſidiums. Die Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung des Abgeordnetenhauſes würde natürlich, und darin 


ſtimme ich mit dem Abg. Lasker überein — nur fo lange in 
Kraft bleiben, bis die neue augenommen iſt. 
Abg. v. Vincke (Hagen): Ich bin ſonſt vollſtändig mit 


das Sprechen vom Platze aus meine Bedenken äußern. 
Selbſt im Abgeordnetenhauſe, deſſen Saal lange nicht ſo tief 
ift, wie dieſer, kann man, wenn man nach dem Präſidenten⸗ 
platz zu ſpricht, höchſtens vier bis fünf Bänke rückwärts ver⸗ 
ftanden werden. Hier dürfte man demnach in einem großen 
Theile des Hauſes gänzlich unverſtändlich bleiben. Ich möchte 
deshalb anheimgeben, ob es nicht gerathen fein würde, ſoſort 
Anſtalten zur Errichtung einer Rednerbühne zu treffen. 

Abg. Graf Schwerin: Wenn eine Rednerbühne er⸗ 
richtet werden kann, um ſo beſſer. In dieſem Falle bitte ich 
Punkt e des Antrags zu ſtreichen. 5 

Abg. Haberkorn (Zittau): Ich würde damit einver⸗ 
ſtanden ſein, daß eine Tribüne errichtet wird, von der aus 
man ſprechen kann, wenn man nicht vom Platze ſprechen will, 
indeſſen möchte ich gegen den Antrag des Grafen Schwerin 
wenigſtens das einwenden, daß die Geſchäfts⸗Ordnung des 
preuß. Abgeordnetenhauſes wohl den preuß. Abgeordneten 
bekannt iſt, keineswegs aber den übrigen, die es füglich ver⸗ 

langen können, daß ſie die proviſoriſche Geſchäftsordnung, 
ehe ſie dieſelbe annehmen, wenigſtens geleſen haben. Des⸗ 
halb beantrage ich, die Beſchlußfaſſung über den Schwerin⸗ 
ſchen Antrag bis morgen auszuſetzen, damit wir die provi⸗ 
ſoriſche Geſchäftsordnung zuvor leſen können. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Wir haben mehr zu thun, 
als uns mit Debatten über eine proviſoriſche Geſchäfts⸗ 
ordnung aufzuhalten. Man kann nicht Jedem zumuthen, die 
Geſchäſtsordnung von Naſſau oder Deſſau zu kennen, aber 
die des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt hinlänglich bekannt. 
Ich bitte Sie, den Antrag Schwerin anzunehmen und mit 
den andern Vorſchlägen zu warten, bis wir definitiv con⸗ 
ſtituirt ſind. (Beifall.) \ 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Grafen 
Schwerin mit den von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Aenderun⸗ 
gen faſt einſtimmig angenommen. Dagegen nur der Abg. 
Haberkorn und einige andere ſächſiſche Abgeordnete. 

Der Alterspräſident: Da jetzt die Geſchäftsordnung 
des preuß. Abgeordnetenhauſes maßgebend iſt, müſſen aus 
dem Hauſe 7 Abtheilungen gebildet werden. Das Haus 


zählt 296 Mitglieder; da aber eine große Anzaht von 12 2 


noch unbeſtimmt find, ſchlage ich vor, einſtweilen 38 


dem Grafen Schwerin einverſtanden und möchte nur gegen 


glieder in jede Abtheilung einzuloofen. — Graf Schwerin: 


Ich ſchlage vor, für heute die Namen aller anweſenden Mit⸗ 


glieder in die Urne zu werfen und in die 7 Abtheilungen zu 


vertheilen; die ſpäter eintretenden können nachträglich einer 
Abtheilung zugelooſt werden. — Der Alterspräſident: 
Die anweſenden Mitglieder werden nun alfo in die Urne 
hineingeworfen werden. (Anhaltende Heiterkeit.) 

Während der Pauſe theilt der Alkerspräſident mit, daß 
ſo eben ein Schreiben des Königl. Hofmarſchallamts einge⸗ 
gangen ſei, das der Schriftführer Richter verlieſt; der Kö⸗ 
nig wünſcht, daß die Mitglieder des Reichstages und des 
Bundesrathes nach dem heutigen Diner im Schloſſe ſich nach 
Ländern oder Provinzen im Ritterſaale gruppiren möge, da 
der König ſie ſich in dieſer Weiſe vorſtellen laſſen wolle. 
Gleichzeitig werden die Abgeordneten nochmals förmlich zum 
Diner eingeladen, da bei den ſpeziellen Einladungen Einzelne 
übergangen ſein könnten. 

Der Alterspräſident theilt alsdann mit, daß die Ab⸗ 
theilungs⸗Liſten heute noch gedruckt werden ſollen und fordert 
die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen auf, morgen Vor⸗ 
zig Na Conſtituirung der Abtheilungen vorzunehmen. 

raf Bismarck verlieſt die bereits bekannte Königliche 
Ordre betr. die Ernennung der Bundes⸗Commiſſarien und fügt 
hinzu: Mit Bezug auf eine vorhin gefallene Aeußerung be⸗ 
merke ich hierbei noch, daß diejenigen Bundes⸗Commiſſarien, 
welche von Seiten der übrigen Regierungen ernannt werden, 
mit denſelben Rechten und Befuguiſſen ausgeſtattet find, wie 
die preuß Commiſſarien, indem ſie Namens ihrer Regierun⸗ 
gen den Verfaſſungs Entwurf zu vertreten und über die Ans 
nahme deſſelben mit dem Reichstage zu verhandeln haben. — 
Abg. Graf Schwerin: Mein Antrag, der vorhin angenom⸗ 
men wurde, ſtimmt damit vollſtändig überein, da ja die Bun⸗ 
descommiſſarien die Vertreter der Regierungen ſind. — Abg. 
Wigsers (Berlin): Nach der letzten Erklärung des Hrn. 
Grafen Bismarck muß über den Antrag des Grafen Schwerin 
nochmals abgeſtimmt werden, da derſelbe ausdrücklich mit der 
vom Grafen Schwerin gegebenen Interpretation angenommen 
worden iſt, wonach unter Bundes Commiſſarien nur die vom 
Bundespräſidium geſtellten verſtanden werden. Ich bin auch 
der Anſicht, daß ſämmiliche Commiſſarien gleich berechtigt fein 
müſſen; es gehört aber noch ein befonderer Beſchluß dazu, um 
dies zu conſtatiren. Außerdem möchte ich bitten, im Intereſſe 
der Zeiterſparniß die Conſtituirung der Abtheilungen ſofort 
vorzunehmen. — Abtz. v. Hennig: Ich bin gegen den letz⸗ 
ten Vorſchlag des Vorredners, da wir uns noch zu wenig ken⸗ 
nen, um die Wahlen in den Abtheilungen vorzunehmen; es 
wird ſich empfehlen, erſt den Druck der Abtheilungsliſten ab⸗ 
zuwarten, damit wir Zeit zur Weberiegung haben, wen wir 
wählen follen. — Abg. Graf Schwerin: Ich muß zugeſtehen, 
daß die vorhin gegebene Interdretation meines Antrages nicht 
ganz richtig war; die Frage des Hrn. Wiggers kam mir aber 
ganz unerwartet und es war mir augenblicklich nicht gegen⸗ 
wärtig, daß auch Vertreter der Regierungen exiſtiren, die nicht 
vom Bundespräſidium ernannt find; es verſteht ſich aber von 
ſelbſt, daß dieſe mitgemeint ſind. — Abg. Graf zu Eulen⸗ 
| burg: Der Ausdruck „Bundes Commiſſarien“ iſt ganz deut⸗ 
lich, und ich halte eine Abſtimmung über den Sinn und die 
Bedeutung deſſelben nicht für zutä'fig. 

Abg. Windhorſt: Wir haben den Vertrag zwiſchen 

Preußen und den Norddeutſchen Bundeeſtaaten noch nicht ger 


— 
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anheim, 


ſehen; er 
aber nicht officiell, ob dieſe Mittheilungen richtig ſind; wir 
können über einen ſolchen Antrag deßhalb nicht eher abſtim⸗ 
men, als bis wir willen, welche Rechte den Bundes commiſſa⸗ 
rien beigelegt find. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Als 
Vertreter müſſen wir dieſenigen anſehen, die uns S. M. der 
König von Preußen als ſolche nennt. Da der Minifterpräfls 
dent nun ausdrücklich erklärt hat, daß auch die andern Re⸗ 
präſentanten der hohen Verbündeten gemeinſame Vertreter ſind, 
muß es bei dem Antrage des Grafen Schwerin ſein Bewen⸗ 
den haben. — Graf Bismarck: In Folge des vorhin ge⸗ 
äußerten Wunſches werde ich die Verhandlungen mit den ver⸗ 
bündeten Staaten, die in den Zeitungen veröffentlicht ſind, 
dem Reichstage mittheilen und dem Hrn. Präſidenten einhän⸗ 
digen. Es wird daraus hervorgehen, daß auch die nichtpreu⸗ 
ßiſchen Herren Commiſſarien, welche ihre Bevollmächtigung 
von Seiten ihrer Regierung dem Reichstage amtlich mitthei⸗ 
len, als ſolche anzuſehen find, welche S. M. der König von 
Preußen in Ausübung der übertragenen Vollmacht als dieſe⸗ 
nigen bezeichnet hat, welche der Verſammlung als Bundes⸗ 


Commiſſarien gegenüberſtehen. Sobald alſo die Formalität 


erfüllt iſt, daß dieſe ſich dem Hauſe als ſolche kundgeben, be⸗ 
darf es keiner weiteren Unterſuchung über ihre Vollmacht; die 
Vollmacht der Krone Preußen deckt ſie in ihrem Auftrage zu 
den Verhandlungen. i 
Abg. Wiggers+ Berlin: Ich bin mit dieſer Auffaſſung 
vollſtäudig einverſtanden, bin aber der Anſicht, daß es noch 
einer beſonderen Interpretation des angenommenen Antra⸗ 
ges bedarf, da dieſelbe ausdrücklich ſo interpretirt wurde, daß 
nür die Bevollmächtigten des Bundes Präſidiums darunter 
verſtanden werden ſollten. Ich ſtelle deshalb den Antrag: der 
hohe Reichstag möge den vorhin angenommenen Antrag dahin 
interpretiren, daß die Bevollmächtigten der einzelnen Bundes⸗ 
regierungen dieſelben Befugniſſe haben, wie die Commiſſarien 
des Bundes, Präſidiums. f 

Graf Bismark: Mit dieſem Antrag kann ich mich nicht 
einverſtanden erklären; die Bezeichnung der Perſonen, welche 
die Regierungen hier zu vertreten haben, liegt S. M. dem 
Ban ob, nicht dieſer hohen Verſammlung. e rechts.) 

bg. Michaelis: Ich möchte mir die Frage erlauben, 
ob denn der Antrag ſchon die ausreichende Unterſtützung hat. 
— Der Alters⸗Präſident ſtellt nunmehr den Antrag zur 
Unterſtützung, da derſelbe jedoch nicht ausreichend iſt, wird die 
Debatte darüber abgebrochen. — Der Alterspräſident for⸗ 
dert die Abtheilungen auf, ſich morgen 11 Uhr zu conſtitui⸗ 
ren und ſofort die Wahlprüfungen zu beginnen und Mittwoch 
damit fortzufahren. Sobald es möglich fein wird, ſoll dann 
Sn ee anberaumt werden. (Wahrſcheinlich 
ttwoch. g i 

Graf Bismarck bittet um das Wort. — Die Abgeord⸗ 
neten hatten ſich ſchon während der letzten Debatte größten⸗ 
theils von ihren Plätzen erhoben und umſtehen den Präſiden⸗ 
tenſtuhl und die Tiſche der Bundes⸗Commiſſarien, indem fie 
ziemlich laute Privatunterhaltungen pflegen. 

Prinz Friedrich Carl, welcher mitten darunter ſteht, 
nimmt das Wort: Ich erſuche den Herrn Präſidenten, die 
Mitglieder „ zu bitten, ihre Plätze einzunehmen; 
ſonſt iſt es 6 ch, den Verhandlungen zu alten — 
Die Verſammlung kommt 0% e el nach. — 
Bismarck: Ich bemerke, daß das Fortbleiben der Redner⸗ 
tribüne lediglich aus Nückſichten der Räumlichkeit erfolgt 


iſt; wenn die N einer Tribüne von mäßigen Dimen- | 
ſionen noch möglich iſt, To ſteht, wenn die Maſorität des 
Nec steg es wünſcht, nichts im Wege, ein Pult aufzuftellen, 


ter dem der Redner Schutz findet (Heiterkeit); es iſt dies 


auch ohne große bauliche Vorrichtungen möglich, und ich ſtelle 
daß die Autheilungen darüber ſchlüſſig werden. 

Abg. v. Binde (Hagen): Dieſer letzten Förmlichkeit, 
welche der Herr Bundespräſident (Heiterkeit, in die Graf 
Bismarck mit einſtimmt), ja, meine Herren, ich weiß nicht 
recht, wie ich ihn nennen ſoll; ich meine, daß es dieſer Förm ⸗ 
lichkeit mit der Abtheilungsberathung nicht bevarf, da wir die 
Frage gleich durch eine Abſtimmung entſcheiden können. 

Abg. v. Wind horſt: Die Frage hat eine sroße Bedeu⸗ 
tung, da ja die Berathung einen abſolut andern Character 
dadurch gewinnt (Widerſpruch); ich bitte deshalb, die Sache 
erſt an die Abtheilungen zu verweiſen. 

Abg. Delius: Ih bitte, ſchon heute die Frage zu ent⸗ 
cheiden, da wir bei Gelegenheit der Wahlprüfungen wohl 
(den die Rednertribüne gebrauchen werden. 

Es wird darauf abgeſtimmt und mit großer Majorität 
beſchloſſen, eine Rednertribüne aufzusellenz dagegen 
ſtimmt ein Theil der Rechten, u. A. Prinz Friedrich Carl 
und die Generale Vogel v. Falckenſtein u. v. Moltke, dafür 
ſtimmt u. A. General v. Steinmetz. 3 

Abg. v. Gerber: Ich möchte noch die Frage entſchie⸗ 
den wiſſen, ob die Benutzung der Rednertribüne obligatoriſch 


fein ſoll. (Allgemeiner Widerſpruch.) — Der Schluß der 


Sitzung erfolgt Mittag 1% Uhr. 


Parlamentariſche Nachrichten. ’ 

Ueber die Parteibildung im Reichstage liegen heute 
folgende Nachrichten vor: Die „Old. Correſp.“ ſchreibt: „Die 
liberalen Mitglieder des Reichstages, etwa 90 an der Zahl, 


denen ſich auch einige als Altliberale bekannte Abgeord⸗ 


nete vorläufig angeſchloſſen, haben wiederholt gemeinſame 
Beſprechungen gehabt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß für 
gewiſſe Fragen ein gemeinſames Vorgehen der verſchiede⸗ 
nen liberalen Fractionen wöglich ſein und daß die Verſtän⸗ 
digung darüber fortlaufend in gemeinſamen Berathungen ge⸗ 
ſucht werden wird. Die Teka In kleinere Fractionen iſt 
dadurch nicht ausgeſchleſſen. — Die freie Vereinigung der 
Conſervativen hat bisher abgeſondert von der großen conjer- 
vativen Partei ihre Beſprechungen gehabt.“ 

Die Reichstags⸗Correſpeder „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
über denſelben Gegenſtand: „Die zur Fortſchrittspartei und 
zur „Nationalen Fraction“ zählenden Mitglieder haben am 
Freitag, Sonnabend und Sonntag bereits Beſprechungen zur 
definitiven Conftituirung einer liberalen Fractlon des Reichs⸗ 
ſages abgebaltenz wie wir aber hören, haben dieſe Verſamm⸗ 
lungen bis ſetzt noch kein Reſultat gehabt, und ſteht eine Eini⸗ 
gung auch vorläufig nicht zu erwarten. Namentlich drehten 

ch die Debatten um den Verfaſſungs⸗Entwurf. Während die 

ortſchrittspartei ſich für pure Verwerfung des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs ausſprach und an ſeine Stelle die Reichsverfaſſung 
vom J. 1849 geſetzt zu ſehen wünſcht, wurden aus der Frac⸗ 
tion der Nationalen Anſichten laut, den Verfaſſungsentwurf 
nicht zu verwerfen, ſondern ihn in einzelnen Theilen zu amen⸗ 
diren. Hiermit erklärten ſich auch viele liberale Abgeordnete 
der außerpreußiſchen Provinzen, einverſtanden, während die 
Mitglieder der Fortſchrittspartei ſich dagegen erklärten. Heute 
Abend wird nochmals eine Verſammlung der liberalen Mit- 

lieder des Reichstages ftattfinden, in welcher die Verfaſſungs⸗ 
Nane weiter berathen werden ſoll.“ 


hat zwar ſchon in Zeitungen geſtanden, wir wiſſen 


Graf 


— (N. A. 3.) Die Huiſſters und das zur Dienerſchaft 
des Reichstages des Norddeutſchen Bundes gehörige Perſo⸗ 
nal, erſcheinen während der Plenar⸗Sitzungen, nicht wie bei 
den Sitzungen des preußiſchen Landtages, im Civilanzuge, 
ſondern in Uniform. Die als Portiers fungirenden Perſonen 
tragen einen ſchwarzen Dreimafter mit ſtlberner Borte be⸗ 
ſetzt, einen ſchwarzen Leibrock mit rothem Kragen, weiß ⸗ 
roth paspoilirte Weſte, ſchwarze bis zum Knie reichende Sams 
met⸗Beinkleider, lange Gamaſchen von braunem Tuch und 
lackirte Schuhe mit ſilbernen Schnallen. — Die in dem 
Sitzungsſaal fungirenden Huiſſiers ſchwarze Leibröcke mit 
doppeltem rotbem wellenſörmig aufgenähetem Paspoile, weiße, 
bis zum Knie reichende enge Beinlleider, ſchwarzſeidene 
Sa und lackirte, mit filbernen Schnallen verſehene 

uhe. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber das Stimmenverhältniß zwiſchen Partieulari⸗ 
ſten und Nationalen giebt die Berliner „Poſt“ folgende 
a auf das Geſammtreſultat intereſſante Zuſammen⸗ 

ellung: 

„Aus Schleswig⸗Holſtein zunächſt ſind lauter unerfreu⸗ 
liche Wahlen zu melden geweſen, zwei däniſche und ſieben 
ſchleswig⸗ holſteiniſche. Aber es find beinahe halb ſoviele 
preußiſche Stimmen — um eine kurze und hinlänglich ver⸗ 
ſtändliche Bezeichnung zu gebrauchen — abgegeben worden, 
wie ſchleswig⸗holſteiniſche Stimmen, und mehr preußiſche 
Stimmen als däniſche. Unter etwa 134,000 Wählern haben 
70,750 für die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Caudidaten geſtimmt, 
30,807 für die preußiſchen, 27,659 für die däniſchen. Süßen 
die preußiſchgeſinnten Leute alſo nur halbwegs fo dicht bei. 
ſammen wie die dämſchg zune, ſo würden ſie ebenfalls durch 
wei von den neun Abgeordneten der Herzogthümer im 

eichstage repräſentirt ſein. Aber fie find, jo gleichmäßig 
über das ganze Land zwiſchen Trave und Königsau vertheilt, 
daß ſie es ſind, welche im Norden den Dänen, im mittleren 
Theile und im Süden den deutſchen Frondeuren gegenüber⸗ 
ftehen, während Dänen und Schleswig⸗Holſteiner, wenigſtens 
im nördlichſten ſchleswigſchen Wahlkreis, gar nicht mehr zu⸗ 
ſammentreffen. Dieſes Verhältniß, für die Wahlen verhäng⸗ 
nißvoll, iſt im Uebrigen doch außerordentlich erwünſcht und 
günſtig. Es macht die nationale preußiſche Geſinnung zu 
dem eigentlichen Kitt, der das Ganze der Provinz beiten 
menhält. Ohne fie würde dieſelbe in zwei ſcharf geſonderte 
Theile auseinanderfallen. Schon die Wahlen zum preußi⸗ 
ſchen Landtage, welche im Herbſte bevorſtehen, werden ſicher 
ein weit günſtigeres Ergebniß liefern. Beſſer ſieht es ſchon 
gegenwärtig in der Provinz Hannover aus. Hier find bes 
kanntlich 9 Particulariſten und 9 Nationale gewählt, und 
wenn die eine noch bevorſtehende engere Wahl den Particu⸗ 
lariſten, nicht den Natioualen einen zehnten Wahlerfolg ver⸗ 
ſchaffen, wenn auch von den beiden Nachwahlen für doppelt⸗ 
ewählte vormalige Miniſter Sr. welfiſchen Fa dae 
eine auf einen deutſch und preußiſch geſinnten Mann fallen 
ſollte, ſo wird das Uebergewicht der fore de e Abge⸗ 
ordneten doch die Thatſache nicht umſtoßen, daß die Mehr⸗ 
zahl der Wäbler für nationale Candidaten geſtimmt hat. 
Denn fo iſt es in Wirklichkeit. 136,000 Stimmen find für 
Herrn v. Münchhauſen und Genoſſen abgegeben worden, 
aber 142,000 Stimmen für R. v. Bennigſen und ſeine 
. Kämen von dieſen letzteren nicht fo unverhältnſß⸗ 
wäh viele auf Oſtfriesland, wo durchſchnittlich kaum fünf 
Wähler unter hundert im particulariſtif 

haben, ſo würde ſich das Uebergewicht des Patriotismus und 
der Loyalität auch in der Zahl der Gewählten zeigen. Wat 
bier au Quantität fehlt, das wird die Qualität aufwiegen. 
Die liberale Partei Hannovers hat vorzugsweiſe nicht blos 
ihre fähigſten und charaktervollſten, ſondern auch ihre preu⸗ 
ßenfreundlichſten Mitglieder aufgeftelt und durchgebracht, 
und Männer wie R. v. Bennigſen und Miguel werden wohl 


nun erſchließt, den bedeutenden Ruf behaupten, der ihnen 
von der kleineren Bühne her vorausgeht. Die Hauptſache 
aber für den Augenblick iſt der für die Einverleibung ausge⸗ 
fallene Spruch des allgemeinen Stimmrechts. Wir empfehlen 
ihn nicht ſowohl nach Wien und Hietzing, als nach Paris 
hin zu ſchuldiger Beachtung. . 

Je weiter nach Süden, deſto preußiſcher die Stimmung. 
In Kurheſſen werden die Gegenparteien höchſtens noch ver⸗ 
möge einer engeren Wahl einen der Ihrigen durchbringen, 
und das nicht einmal einen Eingefleiſchten; in Naſſau ſind 
fie bereits in ſämmtlichen fünf Wahlkreiſen endgiltig unter⸗ 
legen. Sie haben es in dem ehemaligen Herzogthum kaum 
über ein Viertel der Stimmen hinaus gebracht, 14,000 gegen 
40,000. Daſſelbe allgemeine Verhälinitz herrſcht in Kur⸗ 
heſſen, wo die nationalen Candidaten von 84—85,000 Wäh⸗ 
lern 63,000 auf ihre Seite hatten. Und dabei iſt oie parti ⸗ 
culatiſtiſche Oppoſition noch in zwei oder drei fireng geſon ⸗ 
derte Gruppen zerfplitiert: Ultramontane, Radikale oder 
Föderativ⸗Republikaner, Herzogliche und Kurfürſtliche, falls 
vie letztere merkwürdige Gattung nicht ſchon völlig wieder 
aus geſtorben fein follte, was ſich aus der Ferne ohne Vergrö⸗ 
ßerungsglas nicht gut erkennen läßt. Genug, die Zufrieden. 
heit dieſer beiden Landestheile mit ihrem Schickſal läßt nicht 
das Mindeſte zu wünſchen übrig. 5 

Anders iſt es freilich mit der gekränkten Stadt Frank 
furt am Main. Da hat es der preußiſchgeſinnte Candidat, 
Dr. Schlemmer, nur auf einige Dutzend Stimmen gebracht. 
Allein, da es der Candidat der tonangebenden Demokratie 
auch nicht viel höher gebracht hat, und mit größter Stimmen⸗ 
mehrheit ein ſo ſchwer unterzubringender Parteimann wie der 
Baron Karl Meyer von Rothſchils gewählt worden iſt, fo 
erachten wir vor der Hand, daß ſich die Frankfurter Wahl 
weder für noch wider Preußen claſſificiren laſſe, ſondern nur 
den heißen Wunſch bedeute, etwas von den vielbeſprochenen 
ſechs Millionen zu retten. Das würden wir den Frankfur⸗ 
tern denn natürlich gern gönnen, und ſummiren daher ſchließ⸗ 
lich, daß eirundzwanzig von den Abgeordneten der neuen 
Provinzen gut preußiſch, achtzehn hingegen theils hanno⸗ 
veriſch, theils ſchleswig⸗holſteiniſch und theile däniſch geſinnt 
find, während von den 550,000 Wählern dieſes geſammten 
Gebiets gegen 280,000, d. h. die Mehrheit, für preußiſchge 
finnte Candidaten geſtimmt haben. 

— — 


Berlin, 25. Febr. Der „K. H. Z.“ wird von hier tele⸗ 
graphirt: Mehrere liberale Parlaments mitglieder werden die 
ſoforlige Berathung des Verfaſſungs⸗Entwurfs im Plenum 
ohne Commiſſionsberathung mit zweimaliger Leſung beantra⸗ 
gen. Ein dreilähriges Ordinarium des Militairetats in der 
Verfaſſung wird bekämpft, dagegen eine derartige proviſoriſche 
Uebergangsbeſtimmung unter Wahrung des jährlichen Budget⸗ 
rechtes des Reichstages wahrſcheinlich auch von liberaler Seite 


in Erwartung genommen werden. 


chen Sinne geſtimmt 


auch auf der größeren parlamentariſchen Bühne, die ſich ihnen 


— Den noch lebenden Inhabern des Eifernen Kreuzes 
zweiter Klaſſe iſt nun der ihnen zuſtehende Ehrenſold insge⸗ 
ſammt a eig Babffe lh 0 5 

— Mit der Veröffentlichung der ſtenographiſchen Be⸗ 
richte über die Reichstags⸗Verhandlungen wird 85 nach einer 
offiziöſen Correſpondenz der „Schl. Ztg.“, genau jo gehalten 
werden, wie mit den Berichten über die Kammerverhand⸗ 
lungen; daß ſie bloß als Beilage zur „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erſcheinen würden, iſt ungegründet. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Bei 
den Wahlprüfungen geht man u. A. mit der Abſicht um, die 
ſämmtlichen Militairwahlen für ungiltig erklären zu laſſen, 
da nach dem Wahlgeſetz kein unmittelbarer Staats beamter 
Wahloorſteher ſein darf und die Wahlvorſtände aus Militairs 
zuſammengeſetzt waren. 

Duisburg, 23. Febr. Bei der engeren Wahl im 6. 
Düſſeldorfer Wahlkreiſe (Duisburg) iſt nach der „K. Z.“ der 
a e e eee a. D. v. Gruner 
altl.), mit 64 gewählt worden, während der liberale 
Lende, Bürgermeiſter Keller, 5713 St. erhielt. 

Spanien. Nach franzöſiſchen Berichten aus Madrid 
haben ſich in den Bergen von Toledo bewaffnete Banden 
gezeigt, deren eine vierzig Mann ſtark iſt. Ob die Mitglie⸗ 
der derſelben gewöhnliche Räuber oder politiſche Manner 
ſind, die von vort den Aufſtand, welcher in Spanien binnen 
Ban ausbrechen fol, vorbereiten wollen, iſt vorläufig noch 
raglich. 


Danzig, den 26. Februar. 

Das Reſultat der geftrigen engeren Wahl! 
liegt uns jetzt volländig vor. In dem erſten Militär⸗ 
wahlbezirk, über deſſen Wahl uns geſtern eine Nachricht 
fehlte, haben 347 Wähler ihre Stimmen abgegeben und zwar 
336 für Martens und 11 für Tweſten. Das Geſammt⸗ 
reſultat ſtellt ſich demnach nach einer im Weſentlichen genauen 
Zuſammenſtellaug wie folgt heraus: Es haben geſtern über« 
haupt geſtimmt: 40,975 Wähler (alſo 14604 mehr als 
bei der erſten Wahl am 12. Februar). Davon erhielten: 
Tweſten 6050 Stimmen und Martens 4890 Stimmen 
35 Stimmen waren ungiltig (403 bei der erſten Wahl). Be 
der erſten Wahl am 12. Februar hatten Tweſten erhalten: 
4388 St., Langerhans 1017, ca. 100 Stimmzettel für Tweſten 
waren aus verſchiedenen Gründen für ungiltig erklärt; es 
hatten alfo am 12. Febr. ca. 5505 für die liberalen Candi ⸗ 
daten geſtimmt, geſtern alſo ca. 350 mehr. Martens hatte 
bei der erſten Wahl 3539 Stimmen erhalten und ca. 300 
Stimmzettel für Martens waren für ungiltig erklärt; geſtern 
haben alſo ca. 4030 Wähler mehr für Martens geſtimmt 
als am 12. Februar. 

Die Betbeiligung bei der Wahl war geftern eine erheb⸗ 
lich regere, als am 12. Februar, namentlich in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden. Die Conſervativen hatten insbeſondere in der 
Niederſtadt und Altſtadt Alles in Bewegung geſetzt. Auch 
die Behörden harten die Candidatur des Hrn. Martens nach 
Kräften unterſtützt. Namentlich ſoll auf der Königl. Marine⸗ 
werft den dort beſchäftigten zahlreichen Arbeitern die Wahl 
des Hrn. Martens wiederholt ſehr eindringlich empfohlen fein — 
und augenſcheinlich mit entſchiedenem Erfolg. 


„ Heute Vormittag wurden auf der Schiffswerft des 

Hrn. Devrient, im Beiſein mehrerer Mitglieder des hieſi⸗ 

n „Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger“, Rheder und 

chiffscapitaine, practiſche Verſuche mit dem für die Station 
Bodenwinkel beſtimmten Ruder⸗Rettungsboote ge 
macht, das auf der genannten Werft nach einem von Herrn 
Devrient erfundenen neuen Prinzip conſtruirt iſt. Das 
Boot, das vor feiner Jadienſtſtellung zur Ausſtellung > 
Paris geht, iſt 30 Fuß lang, 8 Fuß breit, 3 Fuß 2 Zo 
tief und hat 6 Ventile zur Selbſtentleerung für das einge⸗ 
ſchlagene Waſſer; unter dem Deck befindet ſich ein kupferner 
Tank (Waſſerkaſten), welcher mittelſt eines, einfach, aber ſehr 
ſinnreich conſtruirten Ventils, mit Waſſer gefüllt wird, ſo⸗ 
bald das Boot in die Wellen taucht. Der Tank wiegt mit 
dem Waſſer 17 Centner 20 Pfund. Das ungefähre Ge⸗ 
ſammtgewicht des Bootes iſt 35 Centner. An den beiden 
Spitzen des Bootes find Luftlaften angebracht, ebenſo an bei⸗ 
den Seiten. Die mit dem Boote angeſtellten Kenter ⸗Ver⸗ 
ſuche ergaben das eclatanteſte Reſultat; Umſchlagen, Selbſt⸗ 
wiederaufrichten und Entleeren von dem eingeſtrömten Waſſer 
dauerte nur 42 Sekunden. Ebenſo befriedigend waren die Ver⸗ 
ſuche zur Ermittelung der ſeitlichen Stabilität; 21 auf der einen 
Bordſeite ſtehende Mann waren nicht im Stande, das Boot zu 
Waſſer zu bringen; als ſich darauf 30 robuſte Männer 
in das Boot ſetzten, ſpielte das Waſſer gleich mit der Decke. 
Das Boot iſt für 10 Ruderer eingerichtet und kann alſo ohne 
irgend eine Beſchwerniß noch 20 Mann bergen. Die ange⸗ 
brachten Verbeſſerungen an einzelnen zur Handhabung des 
Bootes dienenden Utenſtlien, Dollen u. dgl., erhielten die als 
ſeitige Anerkennung der anweſenden Sachverſtändigen. — 
Boot ſelbſt wied heute Abend mittelſt Eiſenbahn nach Brom ⸗ 
berg befördert, woſelbſt es von der dortigen Kgl. Ausſtellungs⸗ 
Empfangs⸗Caumiſſton abgenommen und zur Ausſtellung nach 
Paris befördent wird. Zu gleicher Zeit gebt das ebenfalls von 
Hrn. Devrient gefertigte Modell eines Segel⸗Rettungs⸗ 
Bootes, höchſt elegant und tauber gearbeitet, an denſelben 
Beſtimmungscit. Die ſpeziellen Pläne und Detallzeichnungen 
von dieſem wie von dem oben erwähnten Boote ſind auf Ver⸗ 
langen der Kaſſerl. franz. Regierung bereits nach Paris an 
den Bice⸗Adniral Paris, dem Chef des hydrographiſchen 
Büreaus, geſandt worden; derſelbe iſt vom Kaiſer beauftragt, 
die Zeichnungen ſämmtlicher zur Ausſlellung gelangender 
Rettungsfahrzeuge in einem Atlas zu ſammeln und rechtzeitig 
zur Vorlage zu bringen. Das erwähnte Segel. Rettungsboot 
iſt 40 Fuß lang, 11 Fuß 3 Zoll breit und 4 Fuß tief. Es ift 
für Waſſerballaſt und für Eiſenballaſt eonſtinirt. Mit dem 
Eiſenballaſt fährt daſſelbe über die flachen Uferſtellen und läßt 
den Waſſerballaſt erſt im tiefen Waſſer ein. Da es zum 
Dienſte an den ſchleswig⸗bolſteiniſchen und frieſiſchen Küſten 
beſtimmt iſt, wo es, fohald ſtürmiſches Wetter eintritt, jedes ⸗ 
mal während mehrerer Tage in den Buchten und auf offener 
See kreuzen full, fo iſt auf dem Fahrzeuge eine Cafüte ange» 
bracht, die ca 1—6 Mann Obdach gewährt und Raum für 
Lebensmittel bat. Die Talelage iſt dem Zweck entſprechend 
einfach; die Breite giebt hinreichende Gewähr gegen das Um⸗ 
ſchlagen. Das Urtheil der Sachverſtändigen ging einſtimmig 
dahin, daß beide Rettungsfahrzeuge eben ſo praktiſch wie 
ſolide conftruirt und gebaut, leicht zu handhaben und in befter 
Weiſe geignet find, wo ſie zur Anwendung kommen, in aus⸗ 
reichendem Maße und mit ſicherem Erfolge angewandt wer⸗ 
den zu können. Hrn. Devrient gebührt die öffentliche Aner⸗ 
kennung, etwas Vortreffliches in dieſem ſpeziellen Genre ge» 
leiſtet und ſeinem Etabliſſement wiederum ein neues Verdienſt 
erworben zu haben. 


— 


* ©t. dem L. wachte Hatte fie auch ihre Oreßtochter, Die 16jüb 
. | 


1 


* Luft, die Emilie St. und die M. wegen Theilnahme am Be⸗ 


* 


Bränden, fo haben auch diesmal die Feuerlöſch⸗Anſtalten des Ge⸗ 
fangenen,Anſtalts⸗Perſonals, ſowie das hier ftationirte Militair⸗ 
Commando die rühmlichſte Ausdauer und Thaͤtigkeit entwickelt. 
Ein Gleiches können wir freilich nicht von der Organiſation unſeres 
3 Feuerlöſchweſens ſagen. Hier wäre eine anderweite Re. 
orm dringend nöthig. Iſt es doch vorgekommen, daß bei 
einer Spritze nur überwiegend unerwachſene Zungen Dienſte 
thaten, wogegen ſogenannte „ſtädtiſche Bürger“ völlig unthätig da⸗ 
bei ſtanden. Wir wollen hoffen, daß unſere ſtädtiſche Verwaltung 
in eben demſelben Maße, wie fie im lezten Sommer, wenn auch 
mitunter in etwas zu rigoröſer Weiſe, die Reinlichkeits⸗Polizei hand⸗ 
habte, um fo mehr auch einem nicht minder wichtigen Zweige des Ge. 
meinwohls, dem Feuerlöſchweſeu, mehr Anfmerkſamkeit widme, und 
namentlich der Trägheit ſolcher Bürger, die vom „Gemeinſinn“ eine 
etwas zu ſeichte Auffaſſung haben, eiwas nachhelfen. 

Elb ing, 26. Febr. (N. E. A.) Geſtern Morgen um 4 
Uhr entſtand in der Junkerſtraße in dem Gaſthauſe „Stadt 
Wien“ ein heftiger Brand, der fo raſch um ſich griff, daß die 
Treppen bereits in Flammen ſtanden, ehe den Bewohnern der 
oberen Stockwerke gelungen war, ſich zu retten. Dieſelben 
ſchwebten daher in der äußerften Lebensgefahr und blieb den 
Bewohnern des dritten Stockes nichts Anderes übrig, als ſich 
an Stricken herabzulaſſen, während mehrere Frauenzimmer, 
nachdem ſie ihre Betten herabgeworfen, aus den Fenſtern des 
zweiten Stockes ſprangen, und ſo viel man weiß glücklich da⸗ 
von kamen. Mehrere Gewerke, die dort ihre Herberge hatten, 
haben ihre Gewerksladen mit dem geſammten Inhalt an Geld 
und ſonſtigen Werthſachen verloren; da auch den herbeieilen⸗ 
den Löſchmannſchaften nicht möglich war, das Gebäude zu 
retten, und fie ſich darauf befchränfen mußten, ein Weiter⸗ 
umfichgreifen deſſelben zu verhindern, Vielfach hört man bar- 
über klagen, daß die Nachtwächter nicht rechtzeitig Feuerlärm 
gemacht hätten, und jedenfalls ſteht feſt, daß die Feuerglocke 
erſt drei Viertel Stunde nach Ausbruch des Feners ertönte. 
2 75 durch empfindlichen Waſſermangel wurde das Löſchen 
erſchwert. 

Thorn, 24. Febr. (Br. Z.) Im Wahlkreiſe Löbau⸗ 
Roſenberg muß wie im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm eine engere 
Wahl eintreten, hier zwiſchen dem Dr. Meyer in Thorn und 
einem Polen, dort zwiſchen dem polniſchen Caudidaten und 
dem conſervativen Herrn v. Brünneck. Für Thorn ⸗Culm 
findet die Nachwahl Donnerſtag, den 28. Februar, für Lö⸗ 
bau⸗Roſenberg Sonnabend, den 2. März, ſtatt; dort kommt 
es auf die Mitwirkung der Liberalen für einen conſervativen, 
hier auf die Stimmabgabe der Conſervativen für einen libe⸗ 
ralen deutſchen Abgeordneten an. Von Löbau⸗Roſenberg aus 
iſt der Vorſchlag gemacht, dort die Abgabe oder Enthaltung 
der liberalen Stimmen davon abhängig zu machen, ob am 
1. März von den Wahl⸗Comités in Thorn unter der Adreſſe 
„G. Prowe“ und in Culm unter der Adreſſe „Kaufmann 
Kirſteln“ nach Löbau⸗Roſenberg die telegraphiſche Nachricht 
gegeben wird, daß die Conſervativen im Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Culm für Dr. Meyer geſtimmt haben. Haben letztere ſich 
der Stimabgabe enthalten, ſo wollen die Liberalen in Löbau⸗ 
Roſenberg dieſem Beiſpiele folgen. Dem Führer der Con, 


Danzig, den 26. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ausgewachſeu, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 K ven 78/85/90 — 92/95 
96/97% Gr; gefund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 139/30 — 1831/18272 ven 98/100--102/104— 105/107 
He PL 85 6 f { 

Roggen 120—122-124—126% von 56% — 57% — 58% 
—60 9% der 81% . 5 

Erbſen 57/60—62/64 . yar WU, 

Gerſte, kleine 98/100 —103/—105/—1084“ von 46/47— 
48/50 — 51/5253 ½% Pr, große 105/108—110/112— 115, 
von 51/52 — 53/54 — 55 895 b 
af er 29/30/31 95 
piritus 15% % Jer 8000 Tr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: feucht und trübe. Wind: 
Weſt. — Bu gefttigen Preiſen zeigte ſich am heutigen Markte 
etwas beſſere Kaufluſt für Weizen, 140 Laſt ſind umgeſetzt. 
Bezahlt für bunt 122% 5% 530, 124% 72.550; 127/88 
hell aber bezogen 2 572%; bunt 125/674, 2 572%; hell⸗ 
bunt 123/4% N 570, 126/74 52.585, 127/8% 72.595; 
glaſig bochbunt 128, 128/9.4.%.600,,.. f 605, 129 30% 
Fe. 625, r 5100 % — Roggen ohne Umſatz. — Kleine 
101% Gerſte ZZ 288, 106% 72.321, e 4320. — Blaue 
Lupinen ZZ 210, Yr 5400 % — Weiße Erbſen 2 321, dur 
54004. — Spiritus 15 %½ . f 

Stettin, 25. Febr. Weizen loco er 85 ½ gelber und 
weißbunter 8084 %, geringer 69 — 79 , 83/854 gelber 
Yr Frühl. 81 bez., 80% Br. u. Gd. — Roggen der 
2000 loco 52 ½ 55 , r Frühl. 51% & bez. u. Gd., 
% % Br. — Gerſte loco Ar 70% Schleſ. 46% — 47 ¼ 
, 69/70 dir Frühl. 48 ¼½ % bez., 48½ ½ Br. — Hafer 
loco r 5074. 29 — 30 J, 47/50% Frübt. 30% % Br., 30 
4 Gd. — Erbſen ohne Umſatz. — Rüböl 11% Br., 
April⸗Mai 11 % bez., Br. u. Gd. — Spiritus loco ohne 
Faß 16% n bez., mit Faß 16 % bez., Früh. 16 % Ar bez., 
Br. u. Gd. — Leinſamen, Pernauer 13% ½ bez., Rigaer 
10% % bez. — Petroleum 7% ½ bez. — Hering, Schott. 
ler und Fullbrand 10%, ½ . tr. bez., Ihlen 7% 
R tr. bez. 


als Originalität componirt und die Phantaſie des Tonſetzers 


An die Ouvertüren zu Mozart's „Zauberflöte“ und 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn; Herrn J. Lackner, Herrn Fried⸗ 
rich Kühlich, Herrn Ferdinand Groß (Königsberg); Herrn Kreis. 
Arzt Meriz (Widminnen); Herrn Rreisgerichte «© 
(Landsberg O. Pr.). — Eine Tochter: Herrn J. A. Poem 
(Königsberg); Herrn Hermann Pfeiffer (Wadang); Herrn Franz 
Voigdt (Querfluß). 70 

Todesfälle: Frau Chriſtiane Zachrau geb. Kunde, Herr 
Thomas Zacharias, Frl. Emilie Putſch Königsberg). 

Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Petesrölbgiſcht Besbachtungen. 
Wind nad Weiter, 


zugefallen. 
* Für nächſten Donnerſtag, Abends 7 Uhr, hat Herr 
Dr. Robert Haas eine Vorleſung im Gewerbehauſe „über 
die Reform der Kirche und Schule im 19. Jahrhundert“ an⸗ 
. Hr. Haas, der bis zum J. 1848 evangeliſcher 
eiſtlicher und Schulinſpector in Naſſau geweſen, hat damals 


dieſe Aemter niedergelegt, um ſich ganz der Vertretung der ö ; i ; 20 80 389,40 | + 2,7 Weſſl. FIN, bedeck 
; f ; tiven, Hrn. Landrath v. Schrötter in Culm, ift von „ ‚ »ftill, bedeckt. 
von ihm beabſichtigten Reform zu widmen. In der letzten jerbn 5 J in K 5 f 12] 829,07 | 2,5 do. do. do. 
Zeit hat er — vielen Orten im Norden und Süden Denuiſch⸗ dieſer Erklärung der Liberalen in Löbau-Roſenberg Kenntuiß f 0 


Chroniſcher Magenkatarrh und A 
durch Anwendung der Hoff'ſchen Malzheilnah⸗ 
Tlunasmittel beinahe gänzlich gehoben. 
Drei Schreiben des Lehrers Herrn Hulius Nümpelt zu Fal⸗ 
kenberg, vom 2. Oetober, 7. November 1866 und 4. Januar 1867, 
joe an Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue 


egeben. ; er 
Ane Dem Chauſſeegeld-Erheber Wegner zu Schlewenau im 
Kreiſe Wehlau ift das Allgemeine ‚Ehrenzeichen verliehen worden. 


Vermiſchtes. 
Köln, 22. Febr. [Cholera.] Dem „Fr. J.“ ſchreibt 
man von hier: In den letzten vier Tagen find in unferer 
Stadt 30 Cholera Sterbefälle, geſtern allein 10, vorge⸗ 
kommen. c 
— [Selbſtmord eines Millionärs,) Die bekannte Villa ] ſchen Malzfabrikate auf die Verdauungswerkzeuge in recht 
Gate e die Wohnt 80 0 5 115 Bichler Mun. Belt desen, art un. 5 cee ea en 
zoni, ift der Schauplatz eincs ſeltſamen * es geworden. Der Erſter Brief (verifteirt durch Unterfchrift und Stempel des 
gegenwärtige Eigenthümer dieſes Palais und ler eines unermeß⸗ Ortsvorſtandes). Der hieſige Arbeltsmann E. Geier leidet ſeit 
lichen Vermögens, Herr Pal bat ſich nämlich durch einen Bine: etwa 5 Jahren an periodiſch wiederkehrendem chrenifchen Magen« 
0 0 getödtet. Dieſer Selbſtmord bat eben fo großes l Katarrh und daraus folgender großer Kraftloſigkeit. Trotz aller 
als Erſtaunen erregt, und man mußt ihn der Geldgier des Selbſt. [angewandten Mittel und kabeleſer Bl hat Patient bis jetzt keine 
aiörderd bel. Scola hatte ein kleines Capital verloren und konnte 1 finden können. Nur wenn ihm hin und wieder eine Flaſche 
den Schmerz, den ihm der Verluft verurſachte, nicht verwinden. Die | Ihres ausgezeichneten Malzbſers zuging, hat er beim Gebrauch des⸗ 
ſelben Linderung reſp. Beſſerung berſpürt. Gewiß ein deutlicher 


Behörde, welche ſich zur Conſtatirung des Todes in feine Wohnung 
Hen fand mehr als 200,000 Francs in Gold und eine ſehr namhafte Wa eig, auf welche Weiſe die Heilung zu erzielen fein dürfte, ꝛc. 
» (Beſtellung.) a 


enge bedeutender Werthpapiere vor. 
Borfendepejche der Danziger Zeitung. Zweiter Brief. Die Chocolade iſt ibm gut bekommen; das 
Berlin, 26. Februar Aufgegeben 2 Uhr 16 Mein Malzbier hat günſtig gewirkt, die Verdauungskräfte gehoben und die 


Angekommen un, Danzig 3 Uhr 45 Min. 


lands für dieſe Sache durch Vorträge zu wirken geſucht, 
welche eine im eg ſehr günſtige Beurtheilung in der 
reſſe gefunden haben. 
15 0 Gerichtsverhandlung am 25. Februar.] Der Händler 
Berendt hierſelbſt hatte der Wittwe Johanna Stamm bierſelbſt den 
Auftrag ertheilt, ihm ein Mädchen mit Vermögen zu recommandiren 
und die 15 ath zwiſchen ihm und dieſer demnächſt zu vermitteln. 
Die St. führte dem B. auch wiederholt Mädchen zu, die er aber 
weil ſie zu alt waren. Bei den öfteren Beſucheu, wel 


nige Emilie Stamm, ein kräftiges, blühende. Mädchen, mitgenom. 
men, ohne indeß dieſe als eine ſolche zu bezeichnen, welche fie ihm 
recommandiren wolle. Die Jugend und das blühende Geſicht der 
milie St. hatten den B. eingenommen und er ga in Die St. 
Ahn at dem Namen und den Familtenbeziehungen dieſes Mädchens 
bekannt zu machen. Dle St. wußte den B. life Zeit mit der 
2 hinzuhalten, daß ſie mit den Verbältniſſen dieſes Mäd⸗ 
chens ſelber nicht bekannt ſei und er Erkundigungen auſtellen müſſe. 
Endlich theilte fie ibm aber mit, daß das Mädchen „Eveline Gehr⸗ 
mom“ heiße und die Tochter eines in Tiedenhof verſtorbenen Gaſt⸗ 
wirths ſei, welcher ein väterliches Erbe im Betrage von 900 3a. 
ausgeſchichtet wäre. Der letztere Umſtand war für B. maßgebend, 
er veranlaßte die St., ihn in Begleitung der Eveline zu beſuchen. 


Letztere willigte in die Heirath mit B. und ließ ſich immerhin von Patient durch fortgeſetzten Gebrauch Ihrer vortrefflichen Fabrikate 


5 3 tester Grt I * i 
e e eng kid eee ei Roggen unverändert, 85 551 e Pfandhr 15 175 ſich Pe et ee 1 ib ut 8 aenelen 1 
i 2 g 1 Mer des 1 . 55 2 „W. kann ich mit Bezugnahme au 
— e e 8 7 0 or gab pie ine 79 4 „ 1,794 0a do. 14 5 6864 68} mein Schreiben vom 7. November 1866 a" rind Sende mitthei⸗ 
{ e St, vor, nach Tiegenhof reiſen zu müſſen. Von fetzt a rüh 53 53 [Lombar den 110 | 1105 vortrefflichen Malzblers 
＋ 


len, daß auch die K. Sendung Ihre 


nebſt Chotolade auf den Zuſtand des Arbeſtsmannes E. Geier von 


ent ich eine Gorrefpondenz, welche ſtets durch die Wittwe St. | „0% ahr 15 
— 5 Alle ie Briefe wurden aber von einer Frau 152 Bo ie ut rin Neft Rational-nl. : 57 815 fortdauernd günstiger Wirkung geweſen iſt: das früher fo häufige 
F e n Fickeebeihenr⸗ 5% Pr. Anleihe. . 104 104% 8251 ig: Priv.⸗B. Act. — 111. 7 847 hat 4a Se und die Verdauung hat ſich fo weit geho⸗ 
— — 5 — en des Benannt Oeibfenkungen 5 D 99% 5% merikaner . 773 en, daß er leichte Speijen ohne Beſchwerden verträgt. Es iſt dem⸗ 
B. entſprach dem Letzteren nach Kräften 9 auch keine yo taateſchulbſch.. 854 | 858 (Wechſeleours Lonkon 6.22 6.225 bel nr größter Wabrſcheinlichkeit anzunehmen, daß qu, Patient 
loſſung, der Wittwe St. zu mißtrauen, da in den Briefen ſeiner 10 Ha mburg, 2 ver messe Burke Din Ehe LE. gl Sk gg br Aline 
aut ftete btu dacht w d die | Stille, ab Auswärts flat, Termine lebhaft und höher. . 0 
Braut ſtets der Letzteren mit großer Achtung gedacht war und die eien loco stille, ab Auswärts flau, auf Termine beiler. dung und neue Beſtellung.) 


Aufforderung enthielten, der Wittwe St. ganz zu vertrauen, welche 1 * 
— eg liebe Frau ſel. Ihm war ferner mitgetheilt worden, J Hafer geſchäftslos. Del matt, loco 25, Yır Mai 25, 7er Oct. Inlius Nümpelt, Lehrer in Falkenberg. 


daß der Vormund der „Eveline“ die 900 % Erbtheil nach einigen 
onaten flüſſig gemacht haben würde, welche ihm — dem B. — 
Bean ganz zur Dispofition geſtellt werden ſollten. B. hatte in die⸗ 
ſer Weiſe bereits 80 an die Wittwe Stamm gezahlt, eine 
Summe, welche er mit ſchweren Opfern zu beſchaffen gewußt hatte; 
als daher ein neuer Brief aus Chriſtburg mit der Unterſchrift „Eve⸗ 
line“ anlangte, worin dieſe ihn wieder um Ueberſendung von 20 34%. 
bat, um die Rückreiſe nach Danzig bewirken zu können, war es ihm 
beim beften Willen nicht möglich, diefed Geld zu beſchaffen. Er 
. und von jetzt ab wurde jeder weitere brief. 
iche Verkehr abgebrochen. Jetzt erſt wurden dem B. die Augen ger 
öffnet; er ſah — daß er das 1 eine Betrügerei geweſen und 
machte Anzeige bei der Polizel⸗Behörde. Die Wittwe St. iſt ge 
fi wil aber nicht 80, ſondern nur 18 9%. von B. erhalten 
haben. Die Emilie Stamm will mit den betrügeriſchen Abſich⸗ 
ken ihrer Großmutter nicht bekannt geweſen fein, und beſtreitet, 
emals von B. mit „Eveline“ oder „Fräulein Gehrmann“ angere⸗ 
et. zu ſein. Sie habe die Heltath angelegenheit für reell gehalten 
und B. als ihren Bräutigam angeſehen. Die M. war nicht erſchie⸗ 
nen. Gegen fie wurde in coptumaciam erkannt. Der Gerichtshof 
beftrafte die Wittwe St. wegen Betruges mit 3 Monaten Gefäng ⸗ 
ulß 250 % Geldbuße event. noch 3 Monate Gefängniß und Ehr⸗ 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Kö⸗ 
nigen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten! Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, 

alz-Geſundheits⸗Chokoladenpulver, Bruſtmalz⸗Zucker, 
Bru 3 3 3 zei hellen Eis 73 
e General -Niederlage aſt, Langenmarkt 34, und 
„ E. Goſſing, Heiligegeiftgaffe 47, und Jopen⸗ u. « 
rer Ne. A iu D ＋ N 1 * Here 


In Auſchluß an ein früheres Juſerat kann ich in der Bepfand« 
briefungsſache ſtädtiſcher Grundſtücke über die Idee des Ganzen 
berichten, daß das Hauptaugeumerk nicht allein auf die Hebung des 
Eredits weſtpreußiſcher Hausbeſitzer gerichtet iſt, es ſoll auch dem 
Capitaliſten ein gangbares Papier geſchaffen werden, welches neben 
Een e landſchaftlicher Juſtitute einen berechtigten Platz 
einnimmt. 

Es wird darauf geachtet werden, daß die Pfandbriefe nicht dur 
das Altwerden der Gebäude an Werth verlieren, da, 1575 Ba Er 
Grundſtück einen Taxwerth von 1000.94. hat, daſſelbe nach 20 Jah⸗ 
ren vielleicht nur 800 % werth fein. kann; es wird deshalb 0 
Amortiſationsverfahren ſtatthaben, welches mit dem Minderwerth⸗ 
werden der Häuſer gleichen Schritt hält. Gleichzeltig werden die 
Statuten den Darlehnsſucher verpflichten, ſich der Controle einer 
Bau Commiſſion zu unterwerfen, die darüber wachen wird, daß das 
beliehene Grundſtück vom vielleicht nachläſſigen Beſitzer nicht de» 
vaſtirt wird. 2 

Eine ſolidarlſche Feuerverſicherung, oder ein beſonderes Ueber⸗ 
einkommen mit einer der beſtehenden Berfücherungs Hen eker 
ſoll nun den Inhaber von Pfandbriefen noch in fo fern ficher ſtellen, 
als ſelbſt die Feuerkaſſengelder auf Höhe der Pfandbriefsſamme des 
Grundftücks bezahlt werden, wenn auch der zeitige Beſitzer in betrü⸗ 
geriſcher Abſicht den Brandſchaden veranlaßt hat. 

Nun wird es dringend erforderlich, 12 ſaͤmmtliche Grundſtücks 
Beſitzer in den weſtpreuß. Städten mit Fleiß an dieſem Werke ar 
beiten, damit fo ſchnell als möglich das Ziel, erreicht iſt. Wir wo 
len nicht hoffen, daß die Creditnsth ſtäßtiſcher Grundſtücks⸗Beſitz 
noch lange wie ein Alp auf idnen lastet, vielleicht nur weil ul“ 
ſere Nationalität den Ruf des Phlegmas werth hält. M. in Ger 

n⸗ 


26. Kaffee: verkauft 8200 Sack Laguayra ſchwimmend. Zink 
flau. — Regenwetter, \ 

Amſterdam, 25. Febr. Getreidemarkt— (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen auf Termine flau, im 
Uebrigen unverändert. Raps dee April 66, „r Oct. 68%. 
Rübzl ur Mai 36, yr Oct. Dee. 38. 

London, 25. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Stilles Geſchäft. Engliſcher Weizen 28, fremder 18, Hafer as 
niedriger verkauft. — Frühlingswetter. 5 

London, 25. Febr. Conſols 91% 1 Spanier 31% 
Sardinier 72 . Italien. 5% Rente 53%, Lombarden 16% 
Mexikaner 17. 5 Rufen, 89%. Neue Ruſſen 88. Silber 
60%. Türk. Anleihe 1865 30 K. 67 Ver.⸗St. „ur 1882 73%. 
Fa ch Obligationen wurden mit % Prämie ge 
andelt. 


Liverpoel, 25. Febr. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 7000 — 8000 Ballen Umſatz Ruhiger Markt. Middling 
Amerikaniſche 13 ½, middling Orleans 14, fair Dhollerah 
11%, Bod mitdling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 
10%, Bengal 8, good fair Bengal 8%, Oomra 11%. 
Paris, 25. Febr. Schluß courſe. 3. Rente 69, 90. 
Italieniſche 5 7 Rente 54,07%. 3 Spanier — 14 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreſchiſche Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 417,50 
Ekedit⸗Mobilier Aktien 510,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 417,50. Oeſterteichiſche Anleihe de 1865 335,00. Hie 
ept. 6% Ber. St. Yr 1882 (ungeftempelt) 83 /. — Die 
3% Rente eröffnete zu 69,85 und ſchloß in feſter Haltung zur 
Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 91% gemeldet. 

Paris, 25. Fiete 9 Nr Febr. 96, 00, r März 
April 96, 25, Yr Mai⸗Aug. 97, 00. Mehl der Febr. 72, 00, 
ur März⸗April 73, 00. Spiritus Per Febr. 60, 00. ö 

Antwerpen, 25. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, 

matt, 48 Fres. ar 100 Ko. ; 


1 

kruge, erflere in Rückſicht ihrer Jugend mit 1 Woche, letztere mit 
— a ee 85 — event. noch 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und Ehrverluſt. 

+ Mewe, 25. Febr. Der üble Ruf, den unſere Stadt und, 
Umgegend der vielen Feuersbrünſte wegen ſchon weit und breit er» 
langt hat, findet leider immer wieder neuere Nahrung. Die letzte 
3 bra 1 leider wiederum ein recht bedeutendes Feuer. In 
einem Wirthfeheftägchäube des Herrn Kaufmann Fa ft brach das 

aus und theilte ſich dem dicht dabei lagernden großen Brenn- 
und Bauholz ⸗Lager deſſelben Beſitzers mit. Ebenso waren die Ges 
bäude der Herren Joachim und Kaufmann Diek der größten Gefahr 
ausgeſetzt und hat namentlich Herr Diet bei dem der Vorſicht wegen 
unternommenen Andräumen feines Waarenlagers, Seitens der „Au ⸗ 
euxtons, Liebhaber manchen Schaden erlitten. Wie bel früheren 


ecretair Rudel 
voempki 


ilhelmsſtr. 1, laſſen uns den heilſamen Einfluß der gedachten Hoff ⸗ 


Uebelkeiten theilweiſe beſeitigt. Es ſtebt demnach zu hoffen, daß 


fer 3 


Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte leichte und 
glüdliche Entbindung meiner lieben Frau 
Selma, geb. Doebler, von einem geſunden 
Töchterchen zeige ich ergebenſt an. 
Carthaus, den 25. Februar 1867. 
157 J. Clotten. 


E 

Nac längerem Leiden entſchlſef geitern Abend 
6% Uhr an einem Herzübel und hinzugetre⸗ 

tenem e meine innig geliebte Schweſter, 

die verw. Königl. Baumeiſter 

Frau Auguſte Fiſcher, geb. Zimmermann. 
Tiefbetrübt widmet allen Verwandten und 

Theilnehmenden ſtatt jeder beſonderen rs 


dieſe Anzeige 
ai Marie Seidel, 

; geb. Zimmermann. 
Danzig, den 20. Februar 1867 


Todes 8 8 
Heute Morgen 5 ms tarb nach fie 
yenmöchentlichem Herzleiden mein theurer, 
ieber Mann, der Rentier Auguſt Bah⸗ 
linger im 43. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Anzeige allen Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Anzeige. 
Danzig, den 26. J B 1867. 
70) Bertha Bahlinger. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das srl. Lu des 


Kaufmanns Hermann Scharnitzki hat die 
Salarien⸗Kaſſen⸗Verwaltung des Kreis⸗Gerichts 
Mohrungen eine Forderung von iS 13 H. 
Koſten mit dem im § 78 der Concurs⸗Ordnung 
beſtimmten Wr , und der Inſpector Rud. 
Trecziack eine Wechſelforderung von 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung diefer Forderungen iſt auf 

den 16. März 1867, 

5 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Berendt im 
Terminszimmer No. 10 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 9 
lbing, den 16. Februar 1867. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar. 


Vekanutmachung. En 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Katz zu Mewe haben 
I) der Kaufmann Daniel Eiſenſtädt zu 
Mewe eine Wechſelforderung von 39 % 20 , 
82) der Kaufmann Iſidor 3 Marienburg 
eine e von As und eine 
Darlehnsforderung von 100 , 
3) die hieſige Kreiskaſſe eine Forderung an 
Klaſſenſteuerbeitrag von 5 * 20 Bu 
nachträglich angemeldet. 2 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 5 
den 11. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, N 
vor dem Commiſſar, 3 Kreisgerichts⸗Rath 
Rohde, im Zimmer No. 1 des ieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß gelegt werden. 903 
Marienwerder, den 16. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


ö Bekanntmachung. i 

m November 1866 ſind in einem Hauſe in 
Graudenz 2 Banknoten, Littr. C. 131 und 
Littr. A. 043426 über je 25 Thlr., gefunden 
worden. Der Verlierer wird aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens in dem am 6. Mai 1867, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, im hieſigen Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer No. 23, ee Termine zu mel- 
den, widrigenfalls derſelbe feines Rechts ver⸗ 
luſtig geht und die Banknoten dem Finder zu⸗ 


geſchlagen werden. 
Graudenz, den 14. Februar 1867. 


Königl. Kreis-Gericht. 
Reminiscere-Messe 1867 
in Frankfurt a. O. 


Das Auspacken der Waaren in den Gewöͤl⸗ 
ben beginnt am 


9. März e., 
der Budenbau am 11. März c. Eingeläutet 
wird die Meſſe am 18. März c. (9185) 


Frankfurt a. O, den 18. Febr. 1867. 
Der Magistrat. 


Die Berliner, Wiener und 
Erfurter Schuh- und Ga⸗ 
maſchen⸗Niederlage 


iſt für die bevorſtehende Saiſon mit Neuheiten 
jeder Art auf das Reichſte ſortirt und empfehlen 
olideſte Waare unter Garantie zu bekannt niedri⸗ 
en Preiſen. Beſonders heben hervor: 
0 in Serge ohne Abſätze, von 
Ag pro Paar an, 
r in Serge mit Abſätzen, von 
25 Bd 9%. 2 Paar an, 
Kinderſtiefelchen in Serge oder Leder von 10 . 


ro 
Ungaricche 
in nur feiner Waare, 5 
e für Damen 20 Mr, reich gar: 
nirt bis 1 


b pro Paar, 
Hausſchube in Serge ID ae von 10 Gr 
pro Paar an, 


aar an, ; 
Stiefeletten für Damen und Kineer 


in Sammet, Serge, Leder, Plüſch ꝛc., 


Ruſſiche Boots und Gummi-Schneeitiefel für 
erren, 
miſchuhe, franz., engl, deutſche Ware, 2. 
a ta Damenſchuhe 14 Sr. 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72, 
Lager en gros und en tail. 
Beſtellungen nach außerhalb effectuiren ſofort, 


R uſter u — 22 ab. N 


* 
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Vorlaͤuſige Anzeige. “EBE 


Montag, den 11. März 1867, 


Grosses Concert 


B 
B Buch: und Mufi 1 meen- von 
E de 


STE 


Soeben erschien in Subseription und ist in allen Buchhandlungen vorräthig: der 
I, Band von 


Shakespeare’s Dramatische Werke und Sonette 
in neuen Originalübersetzungen von Dingelstädt, Gelbcke, Jordan, 
Seeger, Simrock und Viehoff. 
Complett in 10 starken Bänden Klassiker-Octav 73 Thlr. 


Die 9 ersten Bände werden die sämmtlichen 37 Dramen enthalten, und zwar in fol- 
gender Anordnung: . 


Inhalt der Bände: 

e Romeo und Julie, von Jordan. 

Der Kaufmann von Venedig, v. Simrock. 
6. Band. 


Viel Lärmel um Nichts, von demselben. 
Wie es euch gefällt, von Dingelstedt. 
Was ihr wollt, von demselben. 
Troilius und Cressida, von Simrock. 
! 7. Band. 
Gleiches mit Gleichem, von demselben. 
| Hamlet, von Seeger. 
Othello, von Jordan. 
ı Maobeth, von demselben. 
| 8. Band. 
König Lear, von demselben, 
Cymbeline, von demselben. 
Wintermärchen, von Simrock. 
Der Sturm, von Dingelstedt. 
9. Band. 
Julius Cäsar, von Viehoff. 
. Antonius und Cleopatra, von Simrock. 
Ende gut, Alles gut, von Simrock. Coriolan, von Viehhoff. 
Der Sommernachtstraum, von demselben, Timon von Athen, von Seeger. 
Der 10. Band enthält die vollzähligen Sonette, von F. A. Gelbeke; ferner, als 
Schluss des Ganzen eine umfassende, volksthünlich gehaltene Biographie Shakespeare’s wi: 
einer literar-historischen Finleitung zu seinen Werken, von Fr. Dingelstedt. 
Die Ausgabe geschieht 1) in halbmonatlichen Heften, jedes von ca. 10 Bogen, zum 
Subseriptionspreis von 7% Sgr. Drei Lieferungen bilden einen Band; 2) in brochirten 
Bänden von ca. 30 Bogen, zum Subseriptionspreis von 223 Sgr., jeden Monat ein Band. 
Da die sämmtlichen Dramen, bis auf wenige, im Manuseript vollendet vorliegen und 
auch die letzteren der Vollendung nahe sind, so ist eine ungestörte Regelmässigkeit im Erschei- 
nen ausser alle Frage gestellt. Die Bände werden in nachstehender Reihenfolge erscheinen 


F ; 
Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 
und bee Weſtphäliſchen Eiſenbahn.) 


1. Band. 
König Johann, von Seeger. 
Richard IL, von Viehoff. N 
Heinrich IV., 1 und 2, von demselben. 
2. Band. 
Heinrich V., von demselben. 
Heinrich VI., 1—3, von demselben. 
Band. 
Richard III., von Jordan. 
Heinrich VIIL, von Viehoff. 
Perikles, von Simrock. 
Titus Andromachus, von Viehoff. 


Band. 
Die Irrungen, von Dingelste dt. 
Die beiden Veroneser, von Simro ck. 
Die Zähmung der Widerspänstigen, von 
Dingelstedt. 
Der Liebe Lohn verloren, von Simrock. 
Die lustigen Weiber von Windsor, von 
Dingelstedt. 
5. Band. 


(Station der Braunfchweig. Südbahn 
er Sommerunterricht beginnt am 6. Mai d. J. 5 
Bauhandwerker, Mühlen Maſchinenbauer und ſonſtige mechaniſche Handwerker, welche daran Theil 
nehmen wollen, haben ſich balbigft bei dem Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. 
S er Vorſteher der Baugewerkſchule. 
G. Haarmaun. 


Zurückgeſetzt. 
Glac6-Damen-Handschuhe, ohne Finger 2% u. 5 Sgr. 
- - oo. helle Jouvin, 12% u. 20 Sgr. 
couleurte früher 1 Thlr. 5 Sgr.jetzt 20 Sgr. 
- - schwarze 10 Sgr. 
Seidene Shawls und Ueberbinde-Tücher für Herren 


zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen. 
Große Wollwebergaſſe 4. 


a 50 60 Stück le ere | Zucker. Capſeln, u mit löslichem 


2 Fi =& > Kapiel ik 
„petroleumfäfier, Eijen-Sacharat, Ki & 
offerir 0178] 


metall. Eiſen) von Jordan & Timäus nach Dr. 
t 
Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
Eine Hampfmaſchine 


C. Fleiſcher, beſonders jungen Damen und Kin⸗ 
dern zu empfehlen, halten ſtets vorräthig in 
von 8—10 Pferdekraft nebſt neuem Keſſel iſt fo 
iethen. Näheres unter 9195 in — 


Schachteln a 5 Sgr. u. 10 Sgr. die (8768) 
fort N verm 
Exped. d. Ztg. 


Klephanten-Apotheke, 
Herings⸗Offerke. 


Breitgaſſe 15 

Beſte Crown Iplen-Heringe a Tonne 11%, 
Zwei Adler⸗Küſten Heringe, ſeſte Packung und 
fetter Fiſch a Tonne 30— 35 Schock 75 , pro 
Schock 10 Hr, Großberger, beſtes Sep. d, offe⸗ 


rirt billigſt 

(9140) 8 L. A. Janke. " N 
NB. Su kleineren Bedarf verſende ich auch] mit Gottes Hilfe entbunden worden iſt, 

die Küſtenſettheringe in Fäßchen zu 224 pr Be 8, den 20. Februar 1867. 


Große M eifinaer Citronen 168) E. Burchardt. 


pro Did. 9 und 10 8) efferirt ür ein hieſiges bedeutendes Puszgeſchäft wird 
L. A. Tanke. eine Dame als Directrice zum. 1. 91 pole. 


j — —ſjſiucht. Gefallige Adreſſen unter Chiffre 9128 wer⸗ 
Von Paris 


den in der ed. dieſer Ztg. erbeten. 
empfing das Neueſle von 


(1547) 


- Herren - 


und die Rathsapotheke, Langenmarkt 39. 
Natten, Nause Wanzen, Schaben 
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uliane, geb. warz, von 5 
Rnaben heute um 9% Ur Vormittags glüdlich 


— . — areen 


Ein aneigen Gonditorgebilfe, der gegenwärtig 
no 


Con; in Condition ſteht, wünſcht hi 
Ballroben, Ball Coiffuren und auswärts gleich oder vom 1. eine ei. hen 
Ball⸗Beduinen. erbitiet man unter 9102 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


E. Pischel. 


CCC EEE FIR STERN 
Vorzüglich friſche 
Colcheſter⸗Auſtern, Hum⸗ 
mern und junge Hambur⸗ 
ger Hühner fee 00 


In zuverläffiger, gewandter 
6 Deſtillateur, welcher bereits uu i 
fääften gearbeitet, findet ein vortheilhaftes En⸗ 
gagement. 
Atteſte werden abſchriftlich entgegengenom⸗ 
men in der Exped. dieſer 2 9112. 


Ein tüchtiger Handlungs⸗ 
1 % i intrit 

bien . e e. dat n 

7 — aufm. Hrn. E. H. (im) 


R. Denzer. 


Carlshaller 


Vieh - Salz - Leeksteine 
à Stück 23 s offerirt ſtets vorräthig 
(9141) A. Janke. 


Bekanntmachung 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Lehmann eröffnete Concurs 
iſt durch Accord beendigt. (9174) 
Elbing, den 22. Februar 1867. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 2 
3* dem Concurſe über das Vermögen des 


Gutsbeſitzers Guſtav Flindt \ 
hat das Fräulein Sara Bartel 5 Kl. f 
szewken nachträglich eine Forderung von 68 


angemeldet. Der Termin zur : 
Forderung ift auf zur Prüfung dieſer 


den 13. März e., 
Mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
— ö wovon die Gläubiger, 
welche ihr erungen an i 
wie 1 ve 5 gemeldet haben, in 
9 oſenberg, den 20. Februar 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Müller. (9084) 
Sin anſtändiger Knabe mit guter Schulbildun 
E findet zum 1. April als Ghei Mas 
uüufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 5 bei 
ebrüder Levit. 
01560 Dirſchau. 
Ein fol. Junger Mann findet z. I. k. M. noch 
freundliche Penſions⸗Aufnahme bei Ott. Mit- 
telstädt, verw. Canzlei⸗Direktor, Fiſcherthor 16. 
Ei tüchtiger Conditor⸗Gehilfe findet dauernde 
Beſchäftigung bei Conditor 
9158) 0 A. Kunigk in Berent. 
Ein junger Mann anſtändiger Familie, der 
augenblicklich auf einem cht ein Gute als 
zweiter Inſpector fungirt, wünſcht eine Stellun 
unter directer Leitung des Principals. Auch it 
ile beſonders daran gelegen, als Familienmit⸗ 
glied betrachtet zu werden. Adr. nimmt d. Exp. 
dieſer Ztg. unter No. 9107 an. 


— — 


Einen Lehrling BE 


Guſtav Behrendt, Breitgaſſe 89. 


En gebildetes junges Mädchen, das bereits 
ſeit einer Reihe von Jahren als Stütze der 
Hausfrau in größeren Wirthſchaften fungirt und 
den erſten Unterricht kleinerer Kinder geleitet hat, 
wünſcht in ähnlicher Weiſe oder auch als Geſell⸗ 
ſchafterin einer Dame in der Stadt oder auf 
dem Lande placirt zu werden. Nähere Auskunft 
ertheilt N iſchel, Langgaſſe 36, 1 
(9172) 


von 11— — 


1 u REF 

onn ; 2 8 

Schachtel. ag, den Februar. Die alte 
Freitag, Benefiz für Frl. Kittlitz. Sing⸗ 

vögelchen. 

N kein Theater. 


Beethoven. Ouv. zum Sommernachtstraum von 


Mendelsſohn. Adagio v. Beethoven. Neue Sym⸗ 


——— C-moll, v. Vogel, jo eben im Druck er⸗ 
8 m = 17 . ing mit großem 
all au b 5 5 
17178 geführt nfang ur a 5 Ik 


olz. 
Gewerbe-Verein. 
Donnerstag, den 28. d. Mts., Erperis 
mental:Bortrag des Herrn Apother Helm über 
Schwefel und ſeine gebräuchlichſten Ver⸗ 
bindungen. (9162) 
Vorher von 6—7 Uhr Abends, Bibliothek: 


Stunde, 
Der Vorſtand. 


Selonke’s Etablissement. 
Mittwoch, 27. 
und Concert. Anfang 63 Uhr. 


Vorläufige Anzeige. 
Freitag, den 1. März, zu wohlthätigen 


Großes Doppel⸗Conceet 


von den Kapellen der Unterzeichneten. 
E. v. Weber. Keil 


anziger Stadttheater, 
Mittwoch, den 27. Februar. (106. Abonn.s 
Vorſt.) Zum dritten Male: Das 0 — 
ober: Wer wagt, der gewinnt. Große Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten und einem 
— . an ortuna's Geburtstag, 
er x 
Vea — L'Arronge. Muſik vom 
u meinem am D R . d. 
3 Hattfindenden Beneſg (Die Gugenotten. 
Große Oper in 5 Acten. Meyerbeer.) lade hiermit 
84655 K ein. A. v. Weber. 
650 G. P. abzuholen. 
(9166) J. F. 0 1912 95 


1 2 
Drud und Verlag von 
n Danzig. 8 
Hierzu eine Beilage. 


bruar: Große Vorſtellung 


Beilage zu Ro. 4103 der Danziger Zeitung. 


Producten⸗Märkte. 
Königsberg, 
125% 90 Br m 82 bez, 


25. Febr. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
bunter er 854 83/97 Br Br., 


rother 125 / 85 ½ Br der 824 bez., 126/127 90 f bez. 


— Roggen 120/121 52%, 
bez., Yır 80 4 Febr. 55 S Br., 
50% Gr 
514 . OD. - 
47 Ar. bez., Heine 45/52 Mb Br. — 


Apr. dur 804 bez., 121% 53 pr 
54 Ar Gd., dee Frühi. 
Br., 55% ben Gd., r Mai- Juni 56% . Br., 
Gd. — Gerſte r 70 große 45/52 Gr Br., 104% 
Hafer Ye 50%. 28/31 


Bre, 28/29 He bez., 81 32 Gr. bez., der Früh 32 Pr 
Br., 30% Br Gd. — Erbſen Ar 908. weiße 55/66 9 


Br., 55 S bez., 
55/66 Gr Br. — 


aue 60/88 . Br., 53 Ar bez., grüne 
Bohnen Hr 908 55/10 Br Br.., 60/66 


Sr bez. — Wicken der 90 50/60 % Br. — Leinſaat Yar 
70.8 feine 85/95 Pr Br, mittel 65/85 Mr Br., 1074 


69 pr. bez., ordinäre 35/60 


H. Br. — Kleeſaat, rothe 14/20 


Br. Yr Er, weiße 18/26 % Br. — Thymotheum 8— 


* 
11% % der 
— Xüböl o. 


Gr Br. — Leinzl o. F. 13% A der Gr Br. 
F. 11 ½ % Yr r — Leinluchen 60/68 . er 


t — Rübkuchen 56/59 8% „e r. — Spiritus loco o. F. 
17 % Br., 16% V Gd., Ye Frühl. ohne Faß 17% M Br. 
Berlin, 25. Febr. Weizen Pe 21004 loco 70 — 84 


Qual. 


* ur) 
2000 % April» Mai 75% % 


5 1 weißbunt. poln. 73 % bez., 77 
bez. — Roggen loco #7 | 


3000 * 56 — ½ nach Qual. bez., geringer 54½ — % % 


Frühl. 52% — 53 A bez. — Gerſte 


? bez., 
& nach Qual. — Hafer loce Fer 


45 — 52 
. nach Qua 
Berliner Fendsbärze vom 25 Februar. 
UNE nn nal a mare HE 
Eiſenbahn⸗Aetien. 


Dividende pre 1886. 


D e 47858 

en-Maftricht 71 

up eher 95 
r 

1 Se Magdbrg 10 

8 -Stettin 8 3 
Böhm. Weſtbuhn — bz u 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9 

Brieg⸗Neiße 5 

Lad. bahn (iche 4 

1 5 Su wwe. — 
n .; | 10 

Ben 5 

Me 25 8 

— — } 3 

Acer Zweigbahr | 34 


em Concurje über das V 
gr anna e leer 
N 1 un ußfaſſun 
inen Accor 955 auf. 5 
den 23. März 1867, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mmer No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Congurs⸗ 
— ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
. ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
bſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
fafjung über den Accord berehtigen, 
„Danzig, den 15. Februar 1867. (9120) 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Buſenitz. 


r Ad ES ne ee 

m dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Pins v. Arnold hier iſt zur 

Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 


den 9. März 1867, 

Vormittags 11. Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werben hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge: 
enen 5 5 der Concursgläubiger, ſo⸗ 
rejeiben 


weder ei t, ein 
Fbpoldel 1 er ein Vorrecht, no 


fandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anspruch aug wird, zur 
| — — bei der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
5 igen. 

g . den 22. Februar 1867. : 
| Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. (9119) 


) Er dem Concurſe über das Vermögen des 
| 3 Aron Simon Meyer hier 
| iſt zur handlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 
den 7. März 1867, 
Vormittags 11 Uhr, g 
vor dem 8 Commiſſar im Termins⸗ 
immer Nr. „17 anberaumt worden. Die Be⸗ 
Kae werden hiervon mit dem Bemerken in 
ntniß griech daß alle feitgeftellten oder vor⸗ 
zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 


m rd. 5 eilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über 15 At dee en. 110 
Hanz ig, den A. Februar 1807 

Königl. Stadt und Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar d f 
Jon es Concurſes 


| 


loco Jar 17508 
12004 26 — 29 
l. — Erbſen Jar 2250 4 Kochwaare 52 — 66 


Dienſtag, den 26. Februar 1867. 


N nach Qual., Futterwaare do. — Rübbl loco der 100 
ehne Faß 11 Br. — Leinöl loco 13% Br. — Spi⸗ 
ritus Yor 8000 7 loco ohne Faß 16) — / A bei. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 5 —5 %, Nr. 0. u. 1. 5½ — 4% %, 
Roggenmehl Nr. 0. 4½ — 4 , Nr. O. u. 1. 41 3 / % 
bez. Yr E unverſteuert. 

Breslau, 25. Febr. Für rothe Kleeſaat war bei mäßi⸗ 
gem Angebot mehrſeitige Kaufluſt, alte 12 — 16 ½ %, neue 
16 —18½—19 &, weiße Saat ſchwach gefragt, ordinäre 16 
— 20 , mittel 21—23 , feine 24— 26 %, hochfeine 27 
28% „„ — Thimothee 10% —12 % 3 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 23. Febr. (B. u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Die geringe 
eddie deren ſich einige Artikel in der vorigen Woche mr euten, 


— 


„Ye Ci. Sta 
eſchmiedetes 3— 31 A. 
22 5 fer in ſchwach 
1 upfer in ſchwache 
J 5 Per 29— 28; N, ſchwedlſches 29 31 5 der OR. g 
nk ruhig, 
ken 63 2 . 
7 “2 Blei ſtill, ſächſiſches 68%, Tarnowitzer 61 % Wer 
bezahlt. — 


| 
| 


215 &, Grubenkohlen 20-21 , Nußkohlen 19—1 12 
liſcher Coaks 184 19 3. Jer Laſt. N 95 Ag. eng 


Wolle. 
Berlin, 22. Febr. (B.- u. 9.3.) Im Laufe der letzten 
Woche hat ſich endlich wieder eine etwas lebhaftere Frage gezeigt, 
und wurden ca. 300 C. f. preuß. Kammwollen à ca. 6 „ ſo⸗ 
wie 200 C. f. leichte Hinterpommern à ca. 70 gekauft. In⸗ 
ländiſche Tuchmacher nahmen 6 — 800 C. gute Wollen von 67— 
70 5 und ein Streichgarnſpinner 150 777. Ruſſen aus dem Markt. 
reslau, 22. Febr. (B.- u. H.-3.) Rheintiche Fabrikanten 
ſetzten ihre Ankäufe in feinen polniſchen und poſenſchen, ſowie mit ⸗ 
telfeinen ſchleſiſchen Einſchuren von 76 —86 755 weiter fort und ha⸗ 
ben von dieſen Sorten noch fernere ca. 600 67. erſtanden. Ein 
Zwiſchenhäudler hat ca. 100 678. Odeſſaer Kunſtwäſche Anfangs der 
80er. 4g an ſich gebracht und Provinzial Fabrikanten acqufrirten 
einige 100 . Ungarn von 55 — 62 ſowie Gerberwolle von 
5158 184 Der Geſammt⸗Umſatz belief fich auf ca. 1000 g. 
während dle neuen Zufuhren gleich Null waren. Die Preiſe find 
völlig unverändert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrmaſſer, 26. Februar 1867. Wind: WNW. 
Angekommen: Robertſon, Fingal (SD.), Leith, Kohlen. — 
1 
mit Ballaß. 
Auf der Rhede zu Auker: 1 Bark, 1 Galeas. 
Ankommend: 1 Dampfſchiff. 


Dioldendt pro 1865. 81. * ? 
72 onds. Kur- u. N.-Nentenbr. 4 92 63 Wechſel⸗Cours vom 23. 5 
TTTCCCCCT u Se 
E - U. C. > 17 Pr \ ; 
lt. B. m 3 112 11 8 Fauna Anl. 44 99% © Beuge „ lo e dur 9 113% 65 
Dear ren. 5 5 ng 5 z u taatsanl. 1859 5 104% bz Schleſiſche * 4 933 bz 8 2 Mon 3 1143 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 3% g 118 0 Staats aul. 50/524 92 bi n —bomenrg karg 3 1515 0j 
ee le] —— % 58,509 % % edle Monde. ee e Men he, 
Rhela-⸗Nabebah 4337 bz do. 1856 4 994 ö Seſterr. Metall. |5 148% b Paris 2 Mon 3 8035 03 
Ruff. Eiſenbahnen — 5785 et 6 do. 18534 92 bz do. Nat.⸗Anl. 5 157% bz u B Wien Oeſter. W. 8 T.5 795 64 
Slargard⸗Poſen 4 957 © Staats-Schulbf. 35 854 bz do. 1854r Losſe 4 5 do. do. 2 M. 5, 78 0 
ae Südbahn 0 1027 65 Staats- Pr.-Anl. 8 1 . 1 EB * 5 geen 5 M. 1 8 
büriuger 8 10a 8 . 1862. Lese a e“ 3 Mer 1 00 
8 5 1 0 — 82 t. 5, Sti 5 K 5 624 0 enutfurt a. M. 2 M. 33 56 26 bz 
TECC Börſenh.⸗Anl. 5 102 bz bo. do. 6 Anl. 5 827 ® etersburg en. 789 6 
Bart» nud Industrie Papiere. Kurs u. N. Pfpbr. 33 5 bz Nuff.-engl. Anl. 5 87 ,© ae 8 Tag 188 
— — bo. neue 4 | 905 05 do. be. 3 58, 8 BR Base 6,18 
Denen, seo 10] = Br nn 1864 I 1805 @,_ [mel Z Io | BalE n 
Brenz. Bont-Antpel 4 160 5 Pommersche. 3 784 b . de. bo. 1864 ben.)“ 6 - unk Papiergeld. 
dan . eee 0 8 ehe, ITEM fe-, 8 , at dd g f u. 9 l 5 57 f. 
ee, 77% 111 6 beende , , — mo a 60 3 EACH 
Tönigsberg 65% 111 8 — 8 804 U [Part Ott. 500 Fl. 4 914 @ Oeſt. öſte. 28. 7 30 Son; 6 2510 
ee 16 - 18 4 6; Schleſiſche + 5585 — ſAmerikauer 6 [773-1 bz [Bol Ben. — — Goldkron 9 868 
„Comm. Authell 401 Weſtpreuß. Pſdbr. 33 77, bz |damb. St. Pr. A — — — Ruß. be. 81} 65 Leld . Kok b 
. 1 N d n . Baden. 35,51. — 31f % Deters 1 12 0 Silber 29 28 6 
Berliner Haupels⸗Geſel. 9 |4 | 107% 8 „ —9 „ Seb. 10 eh alert 1 12.0, | @ttber 2925 65 
Oeßkerreich 45 764 . et 951 8 0 
n dem Goncurje über das Vermögen des R err das Fefe 
} 148 in dem Concu Geſellſcha 
Kaufmanns Benjamin Brunzen hier iſt Nothwen J Bermögen Handlung A. Done 5 


zur Verhandlung 


und Beſchlußfaſſung über 


Co. und über das Privatvermögen der 


Wangrien, Kiel; Zielke, Windsbraut, Copenhagen; beide 


Accord Termin auf 
den 8. März er., 

. Bormittngs.D r, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 14 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 

ennkniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
age ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſch ußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Danzig, den 15. Februar 1867. ; 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

uſenitz. 0117) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Conitz, 


einen 


den 7. März e, 


9 Vorm. 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Ye 10 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
rn. Gerichts⸗Aſſeſſor Kolberg anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklarungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die De 
ſtellung eines andern einstweiligen Verwalters 
Feen 

Allen, welche vom eng e etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
is oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et’ 

as verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. März c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, un 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Herget 
ber ober andere mit benielben ‚gleichbereitie 
in Ihe Sen a mer haben Fe 115 
eſitze befindlichen Pfandſtücken u 

Anzeige zu — 5 ae (9085) 

in cand. phil, wünſcht von gleich oder 

1. April d. J. eine „ anzu⸗ 
nehmen. Gefällige Offerten werden unter 9100 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Marienburg, 
, den 2. Februar 1867. 

Die dem Juſtiz⸗Rath a. D. Albert Brach⸗ 
vogel gehörigen Grundſtücke Caldowe No. 2 A, 
No. 45, No. 42, No. 48 und Vogelſang No. 4 A, 
beſtehend aus ca. 1 Hufe 14 Morgen culm., ver: 
ſchiedenen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſo 
wie einem l Ziegelofen von 110 Fu 


Durchmeſſer nebſt Dampfmaſchine, abgeſchätzt 
auf 79015 Sg. 20 Sen 10%, ſollen 37 leben, 
dem und todtem 


gl 
am 11, September 1867, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
9 70 Ta A und Hypothekenſchein find im Bureau 
uſehen. 
er Juſtizrath a. D. Albert Brachvogel 
und der Pal udo Brachvogel, deren 
Aufenthalt unbekannt iit, werden bierzu öffent: 
lich vorgeladen. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. 9054) 


Schiffs⸗Auction. 
Moutag, den 4. März 867, Mittags 


12% Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiftbie: 


tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Ein Achtel Antheil im Schiffe 


N “ 
„Shanghai.“ 
Das Schiff, unter der * en Rhederei des 
Herrn Alex. Gibſone fahrend, iſt im ahre 1856 
in Colberg ganz neu aus Eichen olz eiſenfeſt er⸗ 
baut und jetzt Z G. I. 1, claſ ificirt und auf 
245 N. L. vermeſſen; es liegt zur Zeit in Dan⸗ 
zig, wo es von Kaufliebhabern in Augenſchein 
genommen werden kann. 
jmmtliche Koſten dieſes Verkaufs⸗Verfah⸗ 
dens, ſo wie die gar c e Uebertragung des 
Beſitztitels übernimmt Käufer. 3 
er Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Ir im Auctionsorte ſtatt. Der Zu: 
erfolgt, falls ein annehmbares Gebot ge⸗ 
macht wird, ſpäteſtens am Donner top ‚den 7. 
März, Abends 6 Uhr, und bleibt Mei tbietender 
is dahin an ſein Gebot . 
F. Domke, 
(9025) vereid. Shiffs-Makler. 


Marinirte Bratheringe 


in ganzen und halben Schockfäſſern, jo wie 
in feif 


i Buͤcklinge, 
tägli 
ö Aa unter 


er Waare, verſendet von heute an 
Brunzeu's Seeſiſch⸗ Handlung, 


(8698 
1 Sifhmartt 38 


ſchafter Auguſt Donepp und ulius 
Schertell werden alle diejenigen, 3 die 
Ai Jun als Concursgläubiger 1 
wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Ns 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Wokrecht 
bis fluch 18. März 1867 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll 5 en und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 
den 6. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichtsrath Paris 
im Verhandlungszimmer No. 16 des Gerichts⸗ 


gebäudes zu erſcheinen. 5 a a 
„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge’ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
2 Veen 3 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift 8 — Anlagen bel 
zufügen. 4 
eder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Ant Legt feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 


fehlt, werden die Rechtsanwälte Schoenau, 


Juſtizrath Weiß und Beſthorn zu 
tern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 15. Februar 1867. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9173) 


LOOSE 


hr Lotterie des Könige Wilhelms Vereins, deren 
Ziehung am 20. Mai c. beginnt, ſind zu haben 


dei H. Rotzoll, Wollwebergaſſe 10. 10 90 730 


Ba eriſche Loge Prämien. 

Anleihe von 1866 . ge 
100000, 4049. 10 5 geren latent 
Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Ba aft, 
‚(9088 SE" Langenmarkt 205 2 


achwal⸗ 


Hühneraugen⸗ Pfläſterchen 
Tyrol 


von Lentner aus Ty 
empfiehlt 4 Pflaſter 13 Fr, im Did. mit Ge: 
brauchs⸗Anweiſung 12 . 8364) 

Albert Neumann, Langenmarkt 38, 


elle 


18 


Gulden 200,000, 30,000, 1,000, 19,000, Zmal 5000, 
2000, mal 1000, I5mal N. müſſen gewonnen werden 


bei der bevorſtehenden am 1. März e ſtattfindenden 
5 großen Geldverlooſung. 


eee bie Ziehung: 


Jie mit der Königlichen Univerſttä 0 
2 ßem Betriebe, techniſchen Ginhlifienene 
Naſchinenfabrik ꝛc. verbundene höhere 9 


Landwirthſchaftliche Lehr⸗ 
Anſtalt Plagwitz Leipzig 


Jegiunt mit ihren Vorleſungen für den Sommer 
1807 Montag, den 6. Mai. Sie bietet 1. 
einen halbjährigen Curſus, welcher die mehr 


Bekanntmachung. 2 

In dem Concurſe über das Vermögen des 

früheren Kaufmanns Jacob Klingenberg jun. 

hier werden die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aufgefordert, in dem au 


8 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3. des Gerichts⸗ 


eſſor Kuntze, anberaumten Termine 55 Er⸗ A N Vorbereitenden und die mehr da Vortrage 
klärungen und Vorſchläge über die Beſtellung % 5 a 5 ‚mfaßt und als ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze 
des definitiven Verwalters abzugeben. ſind gegen er des Betrages ober Peſtnachnahme unter der Verſicherung reellſter terte Cucemeſter gegeben wird 2. einen ermeis | 
Der zu dieſem Zwecke irrthümlich auf den | und gewiſſenhafteſter Bedienung, jo wie Pläne und Liſten gratis zu beziehen durch erten Curſus auf der Univerſität, an welchen 
. März (amftett . „Februar e.) angefehte | £ J. Blum in Frankfurt a. M ung des zit, Maturias, mur nad) inen. 
un irh an eben 9111 | . . - zung des erſten Kurſus inſcribirt werden können. 
Tiegenhof, den 23. Februar 1867. RE e dd — Joie der Dorbedingungen. kann, forsahl der | 


— u EN r _— eine, wie der a i . 4 
SN r mee n eee 
„ Ae N U 2 — ie Heilderdienfe te eh Ihr ben 5 
Orthopädie, schwed. Heilgymnastik u.Eleetrotherapie, | gigen geadelt Get ban be be 
verbunden, iſt zum 15. April c. durch einen Brodbänkengaſſe Nr. 10. ber 1866). 5 j 
evangelifchen Lehrer zu beſetzen. Zur Behandlung kommen in erſter Reihe alle Verkrümmungen, ſowohl der Wirbelfäule, als Programm mit Lehrplan und Angabe der 
f Lualifſeite Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ auch der Extremitäten. Ferner werden behandelt alle chroniſchen Krankheiten, Gicht und Aheumad iilligen Aufnahme⸗Bedingungen verſendet auf 


8 Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. — 1 


— „Die 10. Lehrerſtelle an 85 iger Stadtſchule, 
welche mit einem jährlichen Gehalt von 200 %. 


rei i f i 15. März c. tismus, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Nerpenkrankheiten, allgemeine Muskelſchwäche, Veitstanz, Anfragen ( 
3 — gelben Beugnifle e 29900 eee — zur Lungenſchwindſucht, Asthma, Lähmungen, Menſtruations⸗ un⸗ . Dr — 
Schwetz, den 22. Februar 1867. amorrhoidal⸗Krankheiten. x m i 2 
HT Sprechſtunden täglich Vormittags von 9—11 Uhr, Nachmittags von 3—5 Uhr. , (3474) A Die 
Der Magiſtrat. — Bee er A. Funck, Ya 2 Director des Inſtituts 5 „ 
Brenn: und Rectificir⸗ —' 5 Wilhelm Falk 


empfiehlt ſich zum Auffärben Stoffe. 
Färberei a ressort I mie Fall 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
En Ae San je a 
en Seidenſtoffes in feiner urfprünglü 

Weiche und Claſticität. rei‘ 


eidene, halbſeidene Zeuge, Monden, 


In € als bie, Bemäbleten aner 2 METER e RE N eee e 
rate en, W. B. & C. Palgrave & Co 
vis fuͤr Photographen. | - | 
li 


Aus einigen aufgelöſten photographiſchen 4 5 1 
91 8 sy: Rhedern und Capitäinen ihr Schiffsmaklergeschäft; besorgen Clarirung, 


Ateliers in Berlin ſind mir verſchiedene a ihr 8 geschi s 0 
Objective beſter —— wie neueſter Con⸗ Frachtgelder-Incasso, Ungelder-Voxschüsse für Schifke ete. ete., indem sie nur für sämmt- ii 


ſtruction zum Verkauf zugegangen. Außerdem ift 

8 mir gelungen, aus einem Nachlaſſe vorzüͤg⸗ 
die Objective, Cameras wie Utenſilien billig 
zu 


aufen. 
Es befinden ſich Objective, 137, 2, und 3zöllige 
von Voi Hände: ln Wien, 4. und Zzöllige von 
amin Darlot in Paris wie ein Stereoskop⸗ 
parat und ein zweizölliges von Dallmeyer in 
7 —— der 5 PR 
hotographen in der Provinz, die ſich einzu⸗ 
richten wünſchen, finden uns Gelegenheit, die 
vorzüglichſten und erprobteſten Inſtrumente wie 
Uenjlien billig zu acquiriven. ‚x 
Die 177 5 —4 in meinem Atelier 955 
vo verſucht werden. . 
„edc Ee Kader, Penner 10 
Qyecimalmangen Viehwaa zen, Kaffeebrenn⸗ 
maſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, tangen⸗ 
desmer, Farbemühlen, Baubeſchläge in allen Di⸗ 
menſionen lden Pe Reparaturen werden nur 
en zu ſoliden Preiſen ausgeführt. ar 
ackenroth, Decimalwaagen⸗Fabrikant, 00 


ſchergaſſe 88. 90950 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
sofferirt bikigſt ; (9103) 
Theodor Friedr. Jantzen, 
- Hundegaſſe 9%, 

Ede der Maßkauſchengaſſe. 


Ornamente in Zinkguß 
ertigt C. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe 
0 ee eee 

. e e ne 
. 
iin nch irz d. J., Hauptg 90 


liche Dienste statt jeder anderen Provision drei Guineen berechnen. 8126 
72 * N Bm N r ee 2 * " 


et 8 8 * 2 


Perſonen, 
die Verſicherungsſumme auf 53,000,000 . 
der Bankfonds auf 3,950,000 


Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Uebetzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte 5 — Tüllkleider, Wollen⸗ und Bas 
rege Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stofe 
leifte ich Garantie. ' 9090) 

Breitggaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 


Für Aerztell“ 
Schöneberg, Kreis 1 © ein 
mit ca. 1700 Einwohnern, in deſſen unmittel⸗ 
barſter 282 (i hoͤchſtens % Meile weit entfernt) 
die Ortſchaften Neumünfterberg, Barenhof, Schön 
fee, Schönhorſt, Prangnau, Neun 
gelegen ſind und im Ganzen fa 0 
Kühlen, wülnſcht, da die nächſten Aerzte ca. 14 
eilen und weiter entfernt wohnen und ſehr 
oft wegen der Unpaſſirbarkeit der Wege oder 
durch andere er daß fich Weichſel) gar nicht 
zu erreichen ſind, daß ier am Orte ein 
practiſcher Arzt niederlaſſe. Gerade das Dorf 
Schöneberg, in der Mitte der andern gelegen, 
und durch das in nächſter Zeit die Danzig mit 
Elbing verbindende Chauſſee gehen wird, eignet 
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Pension zu bringen ode 
Jahren bestehende 


Wee und 4:oofe gratis Dr. Beheim-Schwarzbach, Director. ich wegen ſeiner großen Seelenzahl, unter denen 
nee 77CCCCCCF!!!TCTCTCTCCT0TC0b0b0 STESTFRETERRE TIERE EREATTUTEEN 47 8 1 
nn 1 7 RE H. 6 A adagogium Ostroworiet Auch eine an Seile m 3 ehren I, En, Ne ern 
ö 5 2 ey u einer k 
das Lotterie Gomgtoir von N 10 Militair-Bildung S-Anstalt Wohnung ift vorhanden. Hierauf reſlectirende 
i M. Stiebel in Hannover. für solche 1 Mü e dem Lande im Genusse aller Vortheile des stillen zurück- ee a ee 
r | Bl gezogenen Lebens, inner möglichst kurzer Zeit a ſi | k 
5 & cp 8 8 hältniſſe ſich anſehen. 
= Portland Celent 2 ö zum Fähnrichs-Examen Shred ben 23 Harun 1867, 
aus der Fabrik des Herrn Stadtbaurath ausgebildet werden sollen. Zwei Stubsolfictere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer wor sfarer. H. Kranſe, ev. Planer. 
Licht, halten auf Lager und empfehlen zu bil- EM betheiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen und ans den angese- „Graue, Kaplan Dombromsfi, 
ligſten reisen * f (9063) 1 hensten Familien werden Eleven diesen Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pen- Peru Pe eilt * 
5 5 i ; 8 15 > Hinde 1 8 . . . e 
ichd. Dühren & Co, % m——b „ 9 e e Sehr 


Danzig, Poggenpfuhl 79. A N Lu ie ssabadns Hogbaspele — u — pe Herzogswalde bei Dt. Eylau p. Some 
5 wur 1 8 N 5 x W 5 ED 2 Ne « EL RL AN) 
El 5 b N 1. 6 8. 5 ® < der S bzunehmen, Verkauf; eben⸗ 
Slegante Slumenbouguetd | Metzler & Raether in Elbing. | cen ser 
aus papier, ß 9 5 f in 85 a erbſen abzulaſſen 9110) 
jedem Preiſe angefertigt 8 l a . T nn tie 
nom | Asphalt- und 7 Fabrik. e 
7 Wollwebergaſſe No. 21 spha 17 un achpappen-, N 1 3 St. Näh. b. Frl. Bober, r. Sausgarten B. 


werden Juvelen, Gold und Silber, Pr. Epen 6080 


ſo wie fremde Geldſorten u. Staats- 
Papiere zu den höchſten Preiſen 


gekauft 1250 


5 Ein wiſſenſchaftlich und muſikaliſch ge⸗ 
0 RA 1 9 55 75 Bin 1 0 

r Zoppot gewünſcht. Näheres Heilige⸗ +; 
e e 1450 5 


Ei anſtändiges Mädchen, welche lange Zeit 


in der Wirihſchaft und bei Kindern geweſen, 
ſucht 2. 2. April eine 1 Stellung, oder 
t chafterin. Zu erfragen 


bei alten Damen als Geſell 
Fleiſchergaſſe No. 40, 2 Treppen hoch. (9121) 


Eine anſtändige Dame wünſcht in der 1215 a 
Elbings die Leitung einer kleiner Hauswirth⸗ 


ſchaft zu übernehmen, oder auch zur Stütze der 
5 9 wie ai } Eng 1 allen weibl. 
beiten zu unterrichten. Adreſſen werden in 

der Exped. dieser Ztg. unter No. 9152 erbeten. 


n meinem Haufe No. 6, am 

Markt gelegen, in welchem feit 

mehreren Jahren ein Manufactur⸗Geſchäft mit 
gebt olg 0 al, iſt der Laden 
ne ohngelegen ofort zu vermie d 
zum 15. April zu Wachen. oder das en 
verkaufen, } 9108 
Marien bürg. A. Lultenthal. 5 


Auf Verlangen wir 


ſter Berndts, 8 7 
Laſtadie No. 3 u 1 75 
RR | Bromberg, Wilhelm 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhre und Canäle 
flu. / Waſſerleitungen und 2 1 Sr 
Chauffeen , Brunnenſteine, Futterkrippen, 
Figuren, Ornamente, Stab⸗ und 

u Kirchenfenſtern ꝛc. 
handene Gegenſtände werden auf Beitellung 


anmalerig ien Geſchütt on 


start e onog empfehlen: 
Patent - Asphalt, Dachfilz und Asphaltirte Feuer- 
sichere Dachpappen, 


Dachüberzug, Deck⸗Asphalt, Draht- und Rohrnägel, Kohlentheer, Cement, Mauergyps, 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Schlöſſer, Drücker, Ofenthüren ꝛc. ꝛc. 


Prima Qualität bei billigſten Preiſen. 
d die Eindeckung der Dächer durch eigene e . 


) ausgezeichnetem Erfo 
fungirt und durch Erfahrungen im pädago le 
und cle ei Fache geübt, auch im Clavier 
unterrichtet, feine früheren Schüler nach den 
mittleren Klaſſen eines Gymnaſiums (auch weiter 

ebracht, die Kal Zeugniſſe präfentiren kann, 
uht vom 1. Mai d. J. ein anderes Engage: 
ment. Adreſſe: An den Hauslehrer K. B. in 
Vorwerk Przybislaw p. Inowraclaw bei Louiſen⸗ 
lde p. Pen... u, 3... (9135) 

7 ＋ 1 

Eine Wirthſchafterin, 

die befähigt iſt, einer großen Wirthſchaft vorzu⸗ 
ſtehen, findet zum 1. April c. bei mir eine Stelle. 

Tataven p. Trempen. 

(9099) K. v. Saucen _ 
J oder zu Oſtern einen Eleven, 
ieb 


(9101 
. Dahl, Inſpecor. 
Ni dem Dominium Sellin bei Zuckers, Kreis 
A Kummelsburg, 1 2 250 (zweihundert und 
fünfzig) ſtarke, fette Hammel ſogleich zum Ders 
kauf. ne Offerten werden angenommen 
auf dem Dominium Sellin bei Zuckers beim 
Herrn Amtmann Hübner. (9109) 
Druck und Verlag von A. W. Kaſem ann 
in Danzig. 


